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I d'Frômdî.
Gang, so gang i d'Frömdi,
Gang, so gang i d'Wält,
Nimm es Härz voll Hoffnig mit
Und e Sack voll Gäld.
Gang, so gang i d'Frömdi,
Gang, so mach dis Glück,
Nimm es Wort vom Müeti mit
Und e warme Blick!
Gang, so gang i d'Frömdi,
Gang, so wyt as d'wit!
Wenn de-n-alls verlöre hescfa,
Sälb Blick vergissisch nit!

2m ber brüten Seffionsroodje bes.

Htationalrates tarn ber Serid)t
über bie 14. Solferbunbsfeffion 3ur Se=
ratung. Der Referent ÎBid (ï.=ï.) er«
innerte an bie oielen Stifferfolge bes
Sölferbunbes unb glaubt, bafe, auch mir
ber aufgerollten Srage ber Sölfer«
öunbsreform Aufmerffamfeit Renten
follten. Sunbesrat SERotta legte bie öcr«
bältniffe im Sölferbunbe fiar unb be«
tonte befonbers, bah ber Sölferbunb
feine Schulten babe, bas Défait non
22 Stillionen ^raufen ift auf bie Sicht«
bejaljlung ber Seiträge 3urüd3ufü'bren.
— Sierauf tourbe bie Differed mit bem
Stänberat in ber Sorlage über bie
ftrebitbilfe für notleibenbe Sauern be«

raten. Drobbem fidj Sunbesrat Schult«
befe bafür einfette, bah in Serbinbung
mit ben Aufroenbungen ber Äantone bie
oom Sunbesrat oorgefcfjlagenen unb
oom Stänberat gutgebeibenen 18 9JtiI=
lionen grauten genügen mürben, befdjlofc
ber Sat mit 65 gegen 59 Stimmen $eft=
halten an ben 23 Stillionen gfranïen,
bie bie Äommiffionsmebrbeit porfdjlug
unb mit 75 gegen 36 Stimmen bie
Aufredjterbaltung ber £>ilfe für bas
Äleütgeroerbe, bie ber Stänberat eben«
falls geftridjen batte. Sie Sorlage ging
alfo roieber an ben Stänberat 3urüd. —
Es folgten einige Stotionen be3üglid)
Sotfianbsarbeiten, Serminberung ber
Arbeitslofigfeit unb Derabfebung ber
SenfionsaItersgren3e für bas eibgenöf«
fifcbe Sßerfonal, bamit für bie Sungen
Slab roerbe. Sunbesrat Schultbeh per«
teibigte bie bisherige bunbesrätlidje
2Birtfd)aftspoIitil als bie einsig richtige,
bie oorgefchlagenen Arbeitsmöglidjfeiien
mürben überprüft roerben unb ber Sum
besrat fei auch 3ur Unterftübung Don
Arbeitslagern bereit. Sämtliche Sto«
tionen fönnen aber nur als Srüfungs«
anträge (Softulate), nicht aber als im«
peratioe Sßeifungen entgegengenommen

roerben. Sdjluhenblidj rourben bie Diffe«
ren3en über bie Bäuerlidje Ärebitbilfe-
abroeidfenb non ben Sermittlungsanträ«
gen ber ftommiffion mit 78 gegen 62,
be3ro. 64 gegen 60 Stimmen burdj 3u=
ftimmung 3unt Stänberat befeitigt. Eine
auberorbentlicbe Seffion im April roirb
nicht ftattfinben. •— Der Stänberat
beroilligte ben ftrebit oon 1,5 Stillionen
Hfranfen 3ur görberung bes gremben«
oerfebrs, bie Aenberung bes Sfanbnadj«
lafeperfabrens für |>oteIgrunbftücfe, bie
aufeerorbentlicbe Suboentionierung ber
Äranfenfaffen unb bas ©arantiegefeb.
Stit grobem Stebr rourbe nod) einmal
an ber bunbesrätlid)en ftrebitbemeffung
in ber Sorlage über bie bäuerliche 5tre«
bitfyilfe feftge'balten unb fcbließlid) nod)
bie Sorlage über bie Erportförberung
burd) ftaatlidje Sififogarantie geneb«
migt. — 2m ber SereinigtenSun«
b es d er fammlung am 28. Stär3
rourbe bei einem abfoluten Stebr non
104 Stimmen im erften 2ßablgang
Stänberat Etter mit 115 Stimmen 3um
Sunbesrat geroäbtt. !>uber erhielt 62,
Stäber 20, Droillet 3, Amftalben 4,
Efdfer unb Sîétrt) ie eine Stimme. Der
neugeroäblte Sunbesrat S b 11 i p p Et«
ter rourbe am 21. De3ember 1891 in
Steu3ingen (3ug) geboren. Er befudjte
bie Rantonsfcbule, bie crtiftsfcbule in
Einfiebeln unb ftubierte in 3ürid) 2ms.
Seit 1917 praftüierte er in 3ug als
Secbtsanroalt. Seit 1918 gehörte er bem
3uger Äantonsrat unb feit 1922 bem
Segierungsrat an. 3roeimal roar er
ßanbammann. Daneben roar er nod)
Sebaftor ber „3uger S,acbrid)ten" unb
Do3ent .für Staatsfunbe unb Seibis«
fragen an ber Ianbroirtfdjaftlidjen Sd)ule
in 3ug. Er ift Sräfibent ber fatbolifdj«
fonferoatioen Sartei feines ftantons.
1930 rourbe er in ben Stänberat ge=
roäblt. .— Als Sunbesrat Etter am
Abenb bes Sßabltages in ,3ug anfam,
roar bie Stabt fefttidj beflaggt, eine un=
abfebbarc Stenfdjenmenge empfing ihn
am Sabnbofe. bie ihn beim .Ausfteigen
umjubelte.

Der Sunbesrat bat infolge ber
tenben3iöfen ©erüdjte, bie aus Anlab
bes Südtriites oon Sunbesrat Stufp
Derbreitet rourben unb fid) auf bie fünf«
tige Sinan3poIitif be3ieben, feftgeftellt,
bah bie ©erüdjte mit feinen Abfid)ieu
in abfolutem 2Biberfprud> fteben. Er ift
feft entfdiloffen: bie im lebten Öftober
unternommene 2Bieberaufrid)tung ber
grinan3en roeiter 3U oerfolgen; bas Don
ber Sunbesoerfammlung 3U biefem
3roede angenommene Programm ftrifte
aufred)t3uerbalten, bas roieberbergeftellte
Subgetgleidjgeroicht unter feinen Am«
ftänben gefäbrben 3u laffen; fid) mit
aller Entfd)iebenbeit allen neuen Aus«
gaben 3U roiberfe|en, bie nidjt gebedt
roären; eine fMitif ber 3ufammenfaf«

fung aller fträfte unb ber Sparfamfcit
3U oerfolgcn. Er oerurteilt ieglidje S3äb«
rungsmadjenfebaften unb roirb nicht ge=
ftatten, bah am ©runbfabe ber ©oIb=
roäbrung gerüttelt roerbe, auf roehbent
ber Sdjroeüerfranfen aufgebaut ift, ben
er in ooller Aebereinftimmung mit ber
ftarf unb gefunb baftebenben National«
banf auf ber beutigen Sarität belaffen
roill. Der Sunbesrat roünfdü, bah fei«
nerlei 3roeifel beftebeft binfid)tlidj ber
Solüif ber Sorfidjt unb Sefottnenbeit,
bie er im foeben entroidelten Sinne roei«
ter 3U perfolgen entfchloffen ift. Er roeiff,
bafe er bei ber Erfüllung biefer un=
banfbaren unb notroenbigen Aufgabe
auf bie Anterftübung bes fianbes
rechnen barf. — ©egen bie |>eb=
preffe* roirb folgenber Sunbesrats«
befdjlujh ber fofort in Äraft tritt, er«
laffen: 1. Sreffeorgane, bte burdö be=

fonbers fdjroere Ausfd)reüungen bie gu«
ten Se3iel)ungen ber Sd)roei3 30 anbern
Staaten gefäbrben, roerben oerroarnt.
Sei Htid)tbefoIgung ber Serroarnung
roirb ihr Erfdfeinen auf beftimmte 3eit
oerboten. Der Sunbesrat entfdjeibet auf
Antrag bes 3ufti3= unb Solüeibepar«
tementes. Die Mantone haben für bie
Durchführung bes Serbotes 3u forgen.
2. Der Sunbesrat ermächtigt bas 3ufti3«
unb Solüeibepartement, an bie Aantone
ein Sireisfehreiben 3U richten, rooriit fie
eingelaben roerben, Drudfchriften (mit
Ausnahme oon 3eitungen), Silber unb
ähnliche Darftellungen, bie geeignet finb,
bie guten Se3iebungen ber Sdjroeü 3u
anbern Staaten 3U gefäbrben, oom öf=
fentlichen Ausftellen unb nom Sertrieb
aus3uf<hlieben, oorläufig 3U befcblag«
nahmen unb ber Sunbesanroaltfd)aft ein«
3ufenben, bie beim Sunbesrat .Antrag
auf befinitioe Einsiebung ftellt. 3. Der
Sunbesrat ermächtigt bie Sunbes»
anroaltfchaft, bie aus bem Auslanb ein«
geführten Drudfchriften ber genannten
Art befchlagnabmen 3U laffen unb beim
Sunbesrat Antrag auf Einübung 3u
Hellen. 4. Die Strafoerfolgungen ge«
ftübt auf Art. 42 bes Sunbesftrafrechtes
roerben oorbebalten. 5. Der Sunbesrat
beftimmt ben 3eüpunfi, an roelchem bie«
fer SefchluH aufeer 3raft tritt.. — 2m
ben Serroaltungsrat ber Etbgenöffifcben
Darlehensfaffe rourbe als HHitglieb bes
Ausfchuffes geroäblt Dr. S. 5tönig in
Sern, bisher Erfabmann; als Stitglie«
ber bes Serroaltungsrates: Dr. fi. SCRers,

Htegierungsrat in Sern unb S. Suter,
Sräfibent bes Serbanbes fchroeüerifcher
Sofalbanfen, bisher Erfabmamt. Als
neue Erfableute rourben geroäblt: Star
be Eérenoille, Direftor ber Serfiche«
rungsgefelifchaft „£a Suiffe" in ßau«
fanne, unb Àegierungsrat E. Stäber in
St. ©allen. — An ber 3onferen3 für
bie Aeoifion ber grunblegenben Seftim«
mungen betreffenb Schub bes geroerb«
lidjen Eigentums roirb fid) ber Sunbes«

I à'krôrricìî.
Lsox, so AsiiA i (I'?röw<ti,
6svK, so KS0A i ä'VAt,
IVimln es Kär^ voll Hollo ix mit

e 8aà voll <^äl(l.

tlsvA, so AîMA l ll'?oöm>li,
llioix, so mseli clis (^lüek,
I^imm es ^ort vom ^Vlüeti mit
Iloâ s tvsime ZZIià!
llsnx, so xsox ä'krömäi,
<?aoA, so vv^t ss â'tvit!
^Veim âen alls verlöre liesed,
8äll) Lliâ verAîssiseli nit!

In der dritten Sessionswoche des
Nationalrates kam der Bericht
über die 14. Völkerbundssession zur Be-
ratung. Der Referent Wick (k.-k.) er-
innerte an die vielen Mißerfolge des
Völkerbundes und glaubt, daß auch wir
der aufgerollten Frage der Völker-
bundsreform Aufmerksamkeit schenken
sollten. Bundesrat Motta legte die Ver-
Hältnisse im Völkerbunde klar und be-
tonte besonders, daß der Völkerbund
keine Schulden habe, das Defizit von
22 Millionen Franken ist auf die Nicht-
bezahlung der Beiträge zurückzufuhren.
— Hierauf wurde die Differenz mit dem
Ständerat in der Vorlage über die
Kredithilfe für notleidende Bauern be-
raten. Troßdem sich Bundesrat Schult-
heß dafür einsetzte, daß in Verbindung
mit den Aufwendungen der Kantone die
vom Bundesrat vorgeschlagenen und
vom Ständerat gutgeheißenen 18 Mil-
lionen Franken genügen würden, beschloß
der Rat mit 65 gegen 59 Stimmen Fest-
halten an den 23 Millionen Franken,
die die Kommissionsmehrheit vorschlug
und mit 75 gegen 36 Stimmen die
Aufrechterhaltung der Hilfe für das
Kleingewerbe, die der Ständerat eben-
falls gestrichen hatte. Die Vorlage ging
also wieder an den Ständerat zurück. —
Es folgten einige Motionen bezüglich
Notstandsarbeiten, Verminderung der
Arbeitslosigkeit und Herabsetzung der
Pensionsaltersgrenze für das eidgenös-
fische Personal, damit für die Jungen
Platz werde. Bundesrat Schultheß ver-
teidigte die bisherige bundesrätliche
Wirtschaftspolitik als die einzig richtige,
die vorgeschlagenen Arbeitsmöglichkeiten
würden überprüft werden und der Bun-
desrat sei auch zur Unterstützung von
Arbeitslagern bereit. Sämtliche Mo-
tionen können aber nur als Prüfungs-
anträge (Postulate), nicht aber als im-
perative Weisungen entgegengenommen

werden. Schlußendlich wurden die Diffe-
renzen über die bäuerliche Kredithilfe-
abweichend von den Vermittlungsanträ-
gen der Kommission mit 78 gegen 62,
bezw. 64 gegen 6V Stimmen durch Zu-
stimmung zum Ständerat beseitigt. Eine
außerordentliche Session im April wird
nicht stattfinden. — Der Ständerat
bewilligte den Kredit von 1.5 Millionen
Franken zur Förderung des Fremden-
Verkehrs, die Aenderung des Pfandnach-
laßverfahrens für Hotelgrundstücke, die
außerordentliche Cubventionierung der
Krankenkassen und das Garantiegesetz.
Mit großem Mehr wurde noch einmal
an der bundesrätlichen Kreditbemessung
in der Vorlage über die bäuerliche Kre-
dithilfe festgehalten und schließlich noch
die Vorlage über die Exportförderung
durch staatliche Risikogarantie geneh-
migt. — In der VereinigtenBun-
d es v er sammlun g am 28. März
wurde bei einem absoluten Mehr von
164 Stimmen im ersten Wahlgang
Ständerat Etter mit 115 Stimmen zum
Bundesrat gewählt. Huber erhielt 62,
Mäder 26. Troillet 3, Amstalden 4.
Escher und Mêtry je eine Stimme. Der
neugewählte Bundesrat Philipp Et-
ter wurde am 21. Dezember 1891 in
Menzingen (Zug) geboren. Er besuchte
die Kantonsschulc, die i^tiftsschule in
Einsiedeln und studierte in Zürich Ius.
Seit 1917 praktizierte er in Zug als
Rechtsanwalt. Seit 1918 gehörte er dem
Zuger Kantonsrat und seit 1922 dem
Regierungsrat an. Zweimal war er
Landammann. Daneben war er noch
Redaktor der „Zuger N.achrichten" und
Dozent für Staatskunde und Rechts-
fragen an der landwirtschaftlichen Schule
in Zug. Er ist Präsident der katholisch-
konservativen Partei seines Kantons.
1936 wurde er in den Ständerat ge-
wählt. — Als Bundesrat Etter am
Abend des Wahltages in.Zug ankam,
war die Stadt festlich beflaggt, eine un-
absehbare Menschenmenge empfing ihn
am Bahnhofe, die ihn beim,Aussteigen
umjubelte.

Der Bundesrat hat infolge der
tendenziösen Gerüchte, die aus Anlaß
des Rücktrittes von Bundesrat Musy
verbreitet wurden und sich auf die künf-
tige Finanzpolitik beziehen, festgestellt,
daß die Gerüchte mit seinen Absichten
in absolutem Widerspruch stehen. Er ist
fest entschlossen: die im letzten Oktober
unternommene Wiederaufrichtung der
Finanzen weiter zu verfolgen,- das von
der Bundesversammlung zu diesem
Zwecke angenommene Programm strikte
aufrechtzuerhalten, das wiederhergestellte
Budgetgleichgewicht unter keinen Um-
ständen gefährden zu lassen; sich mit
aller Entschiedenheit allen neuen Aus-
gaben zu widersetzen, die nicht gedeckt
wären: eine Politik der Zusammenfas-

sung aller Kräfte und der Sparsamkeit
zu verfolgen. Er verurteilt jegliche Wäh-
rungsmachenschaften und wird nicht ge-
statten, daß am Grundsatze der Gold-
Währung gerüttelt werde, auf welchem
der Schweizerfranken aufgebaut ist, den
er in voller Uebereinstimmung mit der
stark und gesund dastehenden National-
bank auf der heutigen Parität belassen
will. Der Bundesrat wünscht, daß kei-
nerlei Zweifel bestehen hinsichtlich der
Politik der Vorsicht und Besonnenheit,
die er im soeben entwickelten Sinne wei-
ter zu verfolgen entschlossen ist. Er weiß,
daß er bei der Erfüllung dieser un-
dankbaren und notwendigen Aufgabe
auf die Unterstützung des Landes
rechnen darf. — Gegen die Hetz-
presse" wird folgender Bundesrats-
beschluß, der sofort in Kraft tritt, er-
lassen: 1. Presseorgane, die durch be-
sonders schwere Ausschreitungen die gu-
ten Beziehungen der Schweiz zu -andern
Staaten gefährden, werden verwarnt.
Bei Nichtbefolgung der Verwarnung
wird ihr Erscheinen auf bestimmte Zeit
verboten. Der Bundesrat entscheidet auf
Antrag des Justiz- und Polizeidepar-
tementes. Die Kantone haben für die
Durchführung des Verbotes zu sorgen.
2. Der Bundesrat ermächtigt das Justiz-
und Polizeidepartement, an die Kantone
ein Kreisschreiben zu richten, worin sie
eingeladen werden, Druckschriften (mit
Ausnahme von Zeitungen), Bilder und
ähnliche Darstellungen, die geeignet sind,
die guten Beziehungen der Schweiz zu
andern Staaten zu gefährden, vom öf-
fentlichen Ausstellen und vom Vertrieb
auszuschließen, vorläufig zu beschlag-
nahmen und der Bundesanwaltschaft ein-
zusenden, die beim Bundesrat .Antrag
auf definitive Einziehung stellt. 3. Der
Bundesrat ermächtigt die Bundes-
anwaltschaft, die aus dem Ausland ein-
geführten Druckschriften der genannten
Art beschlagnahmen zu lassen und beim
Bundesrat Antrag auf Einziehung zu
stellen. 4. Die Strafverfolgungen ge-
stützt auf Art. 42 des Bundesstrafrechtes
werden vorbehalten. 5. Der Bundesrat
bestimmt den Zeitpunkt, an welchem die-
ser Beschluß außer Kraft tritt. — In
den Verwaltungsrat der Eidgenössischen
Darlehenskasse wurde als Mitglied des
Ausschusses gewählt Dr. R. König in
Bern, bisher Ersatzmann: als Mitglie-
der des Verwaltungsrates: Dr. L. Merz,
Regierungsrat in Bern und R. Suter,
Präsident des Verbandes schweizerischer
Lokalbanken, bisher Ersatzmann. Als
neue Ersatzleute wurden gewählt: Mar
de Cêrenville, Direktor der Versiche-
rungsgesellschaft „La Suisse" in Lau-
saune, und Regierungsrat E. Mäder in
St. Gallen. — An der Konferenz für
die Revision der grundlegenden Bestim-
mungen betreffend Schutz des gewerb-
lichen Eigentums wird sich der Bundes-
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rat burdj Direttor straft oom eibgemöf»
fifdjen Stmt für geiftiges (Eigentum oer»
treten taffen. — Sin Stelle bes bemif»
fioniercnbcit Direltor 9Jtaurer non, ber
9Jieteorologifdjen Kentralanftali in 3ü=
rid> tourbe 93rof. 93. £• tüiercanton in
Saufanne geroä£)It. — 3um 23ertoaIter
bes eibgenöffifdjen 3eug$aufes in 33ern
tüurbe Hauptmann S3ranbt non Stenan,
bisher Seïretâr 1. Klaffe ber eibgenöf»
fifdjen Kriegsmaterialoertoaltung er»
nannt.

Die ©etoimt» unb 23erluftredjramg ber
S. 23.23. für 1933 ergibt einen lieber»
fdjuß ber 23etriebseinnabmen, ber um
7 iülillionen (Jranïen größer ift als
1932. 'Das 3ahresbefi3it beträgt 48,8
ÏRiïïionen (Jranïen.

Der 23ertoaIlungsrat bes Deuting
Klub ber Sdjtoei3 engagierte für bie
23e£>anblung ber juriftifdjen Singelegen»
beiien beim ©eneralfeiretariat of. Dr.
(Erne ft Del a guis, ben früheren
©bef ber 93oIi3eiabteiIung bes eibgenöf»
fifdjen 3ufii3= unb 93oIi3eibepartements.

Stus bem Rationalrat bat 23rof. Dr.
91. 3 ö n i g, Drbinarius für Rational»
ôïonomte, feinen Rüdtriti genommen, ba
bas fiebramt feine nolle Slrbeitsfraft be»

anfprudjt. (Jür bie (Jraïtion ber
Sauern», ©etoerbe» unb 23ürgerpartei
bebeutet biefer Slücttritt einen febr fühl»
baren Serluft. Sein Radjfolger xoirb
©roßrat Ueltfdji in Soltigen fein.

Slus ben ©rbebungen ber © I e t f d) et»
o m m i f f i o n ber Sdjroei3erifd)en Ra=

turforfdjenben ©efellfcßaft ergibt fid),
baff 1933 oon 100 beobadjteten ©let»
fdjern nur 15 im 2Badjfen begriffen finb.
Sier ©Ictfcber finb gleid) geblieben unb
81 haben abgenommen.

Die S. S. S. batten über bie ..Öfter»
feiertage einen Slcïorboerïebr 31t betoäl»
tigen. 3n ben Sabnböfen 3ürid), Safel,
Susern, Sern, Saufanne unb ©enf rour»
ben in ber 3eit oom 29. 9Jlät3 bis 2.
Slpril neben ben fahrplanmäßigen 3ü=
gen 500 ©rtrasiige eingefdjaltet. Die
Sauptreifeftröme ergoffen fid) nadj ben
Sügcbicten ©raubünbens, ber Rentrai»
fdjroei3 unb bes Serner Oberlanbes.
Start' toar. aud) ber Sertebr nad) bem
Deffin unb beut ©enferfee.

3n SDÏensingett (3ug) ftarb am
Cfterfonntag abenbs bie Siutter unferes
neugctoäblten 23uttbesrates, 2Bitioe 3 a »

ï 0 b ä a © 11 e r » S10 d e r, im Sitter
oon 82 3af)ren.

3n Safel toollte ein gutgetleibeter
.5err unter Scbrobung einer Säders»
frau fid) ber Sabcnfaffe bemächtigen.
SITs ber Slantt ber Säderitt erfdjien,
nahm er Reißaus unb rief auf ber
Straße, als er oerfolgt tourbe aus
Seibesträften: ,,£>ebcb en!" ©s gelang
ihm, bie ©erfolger 311 täufdjen unb 31t
entfommen.

3n D ü b i n g en (fÇreiburg) ftarb im
Sitter oon 60 3abren Cberft ©barles
fületjer. ©r toar Rotar unb S)3epräfi=
bent bes ©ericfites bes Scnfebesirtes unb
93Iaß!ommanbant oon fjreiburg. — 3ur
Ureter ber bunbertjäbrigen SBiebertebr
ber ©imoeibung ber Orgel int fjrei»
burger Rîiinfter tourben am. Öfter»

fonntag unb Cftermontag nachmittags
©ratis=OrgeIfon3erte im 9Rünfter ab»
gehalten. — Situ Saaneufer bei Urei»
bürg ftedten junge Seute bas ©ebüfdj
in Sranb. Sei ber berrfdjenben Droden»
beit bebnty fid) bas fjeuer rafd) aus unb
ein Seftanb oon runb 1800 Ouabrat»
meter ©ebüfd) fiel ben flammen 311m
Opfer. Die SÖlaften ber eleftrifdjen Sei»
tung tourben befdjäbigt unb auch eine
Seilbahn toar in ©efaßr.

Der 11. internationale Slutomobit»
falon in ©enf tourbe oon runb 100,000
©erfonen befudjt. Die Sertäufe toaren
3al)lreidjer unb bebeutenber als bas Ießte
3abr, bas 3ntereffe lentte fiel) baupt»
fâdjlidj auf bie mittlere SBagentlaffe in
ber Preislage oon (Jr. 6—8000. — 3n
ber ©enfer Sopotbefarîaffe tourben
Hnterfdjlagungen im Setrage oon runb
fjr. 600,000 aufgebedt. Der Däter, ein
Stngeftellter ber San!, namens 3. Did,
legte fofort ein umfaffenbes ©eftänbnis
ab. ©r oeruntreute Ditel im 2Berte oon
fjr. 560,000 für 93etroIfpe!ulationen, in
bie er fid) eingelaffen hatte. Die ©en»
fer fDPPotbeîarfaffe ift ein öffentlich)»
redjtliçbcs 3nftitut, beren Sertoaltungs»
tommiffion burd) ben Regierungsrat, ben
©roßen Sat unb bie ©emeinbebebörben
ernannt toirb. — 3n ©enf ftarb irtt
Sllter oon 87 3ahren fjrancis 9RepIan,
ber ©rünber unb Seiter ber ©enfer
ÏBedjfelftube 9Replan & ©ie. ©r toar

'

SJiitgtieb bes 3entraIoorftanbes bes
Sd)toei3erifd)en Sdjüßenoereins.

f Cctnft Umilcc,
gem. ©hef bet Setleßtslontrolle ber Sdjœeiâe»
ttfdjen Sunbesbahnert in Serrt.

Strn 9. (JeBruat biefes 3<üjtes ftarb in Sern
(Ernft limiter, ©I)ef ber Serïehrsïontrolle Bei
ber ©eneralbireïtion ber ©unbesBaßnen. Der
90tann, ber toährenb über 45 Soften ohne
Äranlfeit feinen Diet© geleiftet hatte, ift nad)
einem jeßntägigen Kampf einer beimtüdiidjen
©rippe erlegen. Der Serftorbene mar früher

t ©rnft Until«.

namentlich in Siel unb im 3"to moljlbelannt.
©r ift 1870 in ©orgéntont geboren. S^on
oott früher 3u9®nb an mibmete er fid) bem

Staatsbienft. 9tad> einer Dienftjeit in Safel
lam er nad) Siel, too er Sorffanb bes ©üter=
Bahnhofs tourbe. 3nfoIge feinet befonbern £ei=
ftungen tourbe er an bie ©eneralbireïtion naih

Sern gerufen, juerft als SIeoifor. ©r ftieg bie
Seiter. empor bis gum 9lbteilungscljef. 3n ben
letzten 3aljren toar ber Serftorbene §auptmiü
arbeitet bes neuen ©eneralbireltors ißad)oub.

£err Umilet toar ein liebenstoürbiger unb Be»

fdjeibener SDtenfch- 2IIs guter SKufiler trat er

im Sieler unb bann im Sernet ffllännerchor her»

oor. 2Bäf)rcnb mehrerer 3alue ®or er auih
ißräfibent bes ©emifchten Äirdjenthors unb Sße»
präfibent ber fran3ö,ijd)en Äirihgemeinbe. Siele
(Jreunbe trauern, um ihn.

2lm Äarfreitag ftellten bie Crtspoli»
3tftert oon S r i e n s unb & 0 r to einen
ohne Sidjt unb Sdjtlb fabrenben Selo»
fabrer. Dtefer feboß, ftatt 2lnttoort 3U

geben, auf ben Korporal Koller oon
Kriens unb oerleßfe ihn an ber Sdjulter.
Dann fdjoß er breimal auf ben SoIi3tften
Suber oon ôorro, ohne 3U treffen, unb
fd)ließltd) gab er einen Sdjuß auf fid)
felber ab. ©s banbelt fi(b um ben 40»
{übrigen Sdfloffer ©buarb 2BetterroaIb
oon ©istoil. ©r tourbe fdjroer oerleßt
ins Spital gebrad)t.

3n Sonte ©biaffo hielten ©ren3=
toäcbier ein aus ber S(btoei3 fommenbes
italienifcßes 2luto an, bas 50 Kilogramm
Kaffee unb 40 Sd)ad)teln 3igaretten
über bie ©ren3e 3U fdbmuggeln oerfuebte.
2lutontobil unb Sdjmuggeltoare tourben
befdjlagnabmt, ber Sefißer bes ÜBagens
ïonnte fi(ß. auf Sdjtoeßierboben flüdjten.

2lm '27. 9Jlär3 ftarb in 3üridj im
87. Sebensjabr alt 9legierungsrat Dr.
Seinriib ©rnft. ©r trat 1890 tn ben
Kantonsrat, 1897 tourbe er in bie 9le?

gierung getoäblt. ©r toar ber erfte fo»
3iaIbemoïratifd)e 9îegierungsrat in ber
Scbtoei3 unb oertoaltete nadfeinanber bas
Direïtorium bes ©efunbbeitstoefens, ber
©r3ießung unb bann burd)' 18 3abre bie
(Jinaii3bireftion. 1914 oerlieb tbnt bie
3ürdjer llnioerfität ben ©brenbottor ber
9Jtebi3in. 1920 trat er in ben 9iube»
ftattb. — ©egen ben Rechnungsführer
bes ftäbtifeßen 3ugenbamtes 3 in 3ürid)
tourbe ein Strafoerfabren toegen Unter»
fcßlagung oon |Jr. 20,000 eingeleitet.
23ei ber ©ntbedung legte er fofort ein
©eftänbnis ab. — 2lm 27. 99tär3 tourbe
in 3üricb ber 23ertoaIter ber ïantonalen
3entralftelle für 23ureaumaterialien, ©.
2Befpi oott (jifcbental, toegen Unregel»
mäßigleiten beim 9RateriaIein!auf 3um
Stäben bes Kantons, oerbaftet unb
itt bas 23e3ir!sgefängnis eingeliefert. —
3n 3ürtch führten bie ©rbebungen
ber Kantonspoli3ei 3U ber 23er»

baftung bes Kaufmanns 3. 23latter,
ber an ber Dufourftraße SRorpbium»
Präparate eingelagert hatte. 93ist)er
tonnten 1078 2lmpullen 93lorpbium be»

fchlagnabmt toerben, bie angeblich aus
einer 2lpotbe!e in 2Barfd)au ftantmen.
23latter ftanb fchon einmal toegen Ko»
ïainbanbels oor ©erich't. 3n bie SRor»

pbiumangelegenbeit finb bie ©eliebte
23latters unb noch 3tnet meitere 93er»

fönen, bte als 23ermiitler in (Jrage !om»

men, oertoidelt. — ,3m Scßtourgerichts»
falle Dr. Süoosberger, ber fid) bem
3toeigoerein 3üricü bes 9loten Kreu3es
gegenüber Unterfd)lagungen im 23etr_age

oon (Jr. 89,000 3ufcbulben ïommen ließ,
oerurteilte bas ©erid)t 9Roosberger 311

31/2 3ahren 2lrbeitshaus unb 2 3aljren
©hroerluft. — 3n 3ürid) ftarb am

224 OIL LLUblLU >VOLttL i^r. 14

rat durch Direktor Kraft vom eidgenös-
fischen Amt für geistiges Eigentum ver-
treten lassen. — An Stelle des demis-
sanierenden Direktor Maurer von der
Meteorologischen Zentralanstalt in Zü-
rich wurde Prof. P. L. Mercanton in
Lausanne gewählt. — Zum Verwalter
des eidgenössischen Zeughauses in Bern
wurde Haüptmann Brandt von Renan,
bisher Sekretär 1. Klasse der eidgenös-
fischen Kriegsmaterialverwaltung er-
nannt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung der
S. B. V. für 1933 ergibt einen Ueber-
schuh der Betriebseinnahmen, der um
7 Millionen Franken größer ist als
1932. Das Jahresdefizit beträgt 43,8
Millionen Franken.

Der Verwaltungsrat des Touring
Club der Schweiz engagierte für die
Behandlung der juristischen Angelegen-
heilen beim Generalsekretariat Prof. Dr.
Ernest Del a guis, den früheren
Ehef der Polizeiabteilung des eidgenös-
fischen Justiz- und Polizeidepartements.

Aus dem Nationalrat hat Prof. Dr.
R. König, Ordinarius für National-
ökonomie, seinen Rücktritt genommen, da
das Lehramt seine volle Arbeitskraft be-
ansprucht. Für die Fraktion der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
bedeutet dieser Rücktritt einen sehr fühl-
baren Verlust. Sein Nachfolger wird
Großrat Ueltschi in Voltigen sein.

Aus den Erhebungen der Gletscher-
kommission der Schweizerischen Na-
turforschenden Gesellschaft ergibt sich,
daß 1933 von 100 beobachteten Glet-
schern nur 15 im Wachsen begriffen sind.
Vier Gletscher sind gleich geblieben und
31 haben abgenommen.

Die S.B.B, hatten über die Oster-
feiertage einen Rckordverkehr zu bewäl-
tigen. In den Bahnhöfen Zürich, Basel,
Luzern, Bern, Lausanne und Genf wur-
den in der Zeit vom 29. März bis 2.
April neben den fahrplanmäßigen Zü-
gen 500 Ertrazilge eingeschaltet. Die
Hauptreiseströme ergossen sich nach den
Ckigebieten Eraubündens, der Zentral-
schweiz und des Berner Oberlandes.
Stark war auch der Verkehr nach dem
Tessin und dem Genfersee.

In Menzingen (Zug) starb am
Ostersvnntag abends die Mutter unseres
neugewählten Bundesrates, Witwe I a -
kobäa Etter-Stock er, im Alter
von 82 Jahren.

In Basel wollte ein gutgekleideter
Herr unter Bedrohung einer Bäckers-
frau sich der Ladenkasse bemächtigen.
Ms der Mann der Bäckerin erschien,
nahm er Reißaus und rief auf der
Straße, als er verfolgt wurde aus
Leibeskräften: ...Hebed en!" Es gelang
ihm, die Verfolger zu täuschen und zu
entkommen.

In Düdin g en (Freiburg) starb im
Mter von 60 Jahren Oberst Charles
Meyer. Er war Notar und Vjzepräsi-
deut des Gerichtes des Censebezirkes und
Platzkommandant von Freiburg. — Zur
Feier der hundertjährigen Wiederkehr
der Einweihung der Orgel im Frei-
burger Münster wurden am Oster-

sonntag und Ostermontag nachmittags
Gratis-Orgelkonzerte im Münster ab-
gehalten. — Am Saaneufer bei Frei-
bürg steckten junge Leute das Gebüsch
in Brand. Bei der herrschenden Trocken-
heit dehnte sich das Feuer rasch aus und
ein Bestand von rund 1300 Quadrat-
meter Gebüsch fiel den Flammen zum
Opfer. Die Masten der elektrischen Lei-
tung wurden beschädigt und auch eine
Seilbahn war in Gefahr.

Der 11. internationale Automobil-
salon in Genf wurde von rund 100,000
Personen besucht. Die Verkäufe waren
zahlreicher und bedeutender als das letzte
Jahr, das Interesse lenkte sich Haupt-
sächlich auf die mittlere Wagenklasse in
der Preislage von Fr. 6—3000. — In
der Genfer Hypothekarkasse wurden
Unterschlagungen im Betrage von rund
Fr. 600,000 aufgedeckt. Der Täter, ein
Angestellter der Bank, namens I. Dick,
legte sofort ein umfassendes Geständnis
ab. Er veruntreute Titel im Werte von
Fr. 560,000 für Petrolspekulationen, in
die er sich eingelassen hatte. Die Gen-
fer Hypothekarkasse ist ein öffentlich-
rechtliches Institut, deren Verwaltungs-
kommission durch den Regierungsrat, den
Großen Rat und die Gemeindebehörden
ernannt wird. — In Genf starb im
Alter von 87 Jahren Francis Meylan,
der Gründer und Leiter der Genfer
Wechselstube Meylan ck Cie. Er war

'

Mitglied des Zentralvorstandes des
Schweizerischen Schützenvereins.

1 Ernst Umiker,
gew. Chef der Verkehrskontrolle der Schmelze-
rischen Bundesbahnen in Bern.

Am S. Februar dieses Jahres starb in Bern
Ernst Umiker, Chef der Verkehrskontrolle bei
der Generaldirektion der Bundesbahnen. Der
Mann, der während über 4S Jahren ohne
Krankheit seinen Dienst geleistet hatte, ist nach
einem zehntägigen Kampf einer heimtückischen
Grippe erlegen. Der Verstorbene war früher

ch Ernst Umiker.

namentlich in Viel und im Jura wohlbekannt.
Er ist 1870 in Corgàont geboren. Schon
von früher Jugend an widmete er sich dem

Staatsdienst. Nach einer Dienstzeit in Basel
kam er nach Biel, wo er Vorstand des Güter-
bahnhofs wurde. Infolge seiner besondern Lei-
stungen wurde er an die Generaldirektion nach

Bern gerufen, zuerst als Revisor. Er stieg die
Leiter empor bis zum Abteilungsches. In den
letzten Jahren war der Verstorbene Hauptmit-
arbeiter des neuen Generaldirektors Pachoud.

Herr Umiker war ein liebenswürdiger und be-
scheidener Mensch. Als guter Musiker trat er

im Vieler und dann im Berner Männerchor her-
vor. Während mehrerer Jahre war er auch

Präsident des Gemischten Kirchenchors und Vize-
Präsident der sranzö.ischen Kirchgemeinde. Viele
Freunde trauern, um ihn.

Am Karfreitag stellten die Ortspoli-
zisten von Kriens und Horw einen
ohne Licht und Schild fahrenden Velo-
fahrer. Dieser schoß, statt Antwort zu
geben, auf den Korporal Koller von
Kriens und verletzte ihn an der Schulter.
Dann schoß er dreimal auf den Polizisten
Huber von Horw, ohne zu treffen, und
schließlich gab er einen Schuß auf sich

selber ab. Es handelt sich um den 40-
jährigen Schlosser Eduard Wetterwald
von Giswil. Er wurde schwer verletzt
ins Spital gebracht.

In Ponte Chiasso hielten Grenz-
Wächter ein aus der Schweiz kommendes
italienisches Auto an, das 50 Kilogramm
Kaffee und 40 Schachteln Zigaretten
über die Grenze zu schmuggeln versuchte.
Automobil und Schmuggelware wurden
beschlagnahmt, der Besitzer des Wagens
konnte sich auf Schweizerboden flüchten.

Am '27. März starb in Zürich im
37. Lebensjahr alt Regierungsrat Dr.
Heinrich Ernst. Er trat 1890 in den
Kantonsrat, 1397 wurde er in die Re?
gierung gewählt. Er war der erste so-
zialdemokratische Regierungsrat in der
Schweiz und verwaltete nacheinander das
Direktorium des Gesundheitswesens, der
Erziehung und dann durch 13 Jahre die
Finanzdirektion. 1914 verlieh ihm die
Zürcher Universität den Ehrendoktor der
Medizin. 1920 trat er in den Ruhe-
stand. — Gegen den Rechnungsführer
des städtischen Jugendamtes 3 in Zürich
wurde ein Strafverfahren wegen Unter-
schlagung von Fr. 20,000 eingeleitet.
Bei der Entdeckung legte er sofort ein
Geständnis ab. — Am 27. März wurde
in Zürich der Verwalter der kantonalen
Zentralstelle für Bureaumaterialien, E.
Wespi von Fischental, wegen Unregel-
Mäßigkeiten beim Materialeinkauf zum
Schaden des Kantons, verhaftet und
in das Bezirksgefängnis eingeliefert. —
In Zürich führten die Erhebungen
der Kantonspolizei zu der Ver-
Haftung des Kaufmanns I. Blatter,
der an der Dufourstraße Morphium-
Präparate eingelagert hatte. Bisher
konnten 1078 Ampullen Morphium be-

schlagnahmt werden, die angeblich aus
einer Apotheke in Warschau stammen.
Blatter stand schon einmal wegen Ko-
kainhandels vor Gericht. In die Mor-
phiumangelegenheit sind die Geliebte
Blatters und noch zwei weitere Per-
sonen, die als Vermittler in Frage kom-

men, verwickelt. — Im Schwurgerichts-
falle Dr. Moosberger, der sich dem
Zweigverein Zürich des Roten Kreuzes
gegenüber Unterschlagungen im Betrage
von Fr. 89,000 zuschulden kommen ließ,
verurteilte das Gericht Moosberger zu

3Vs Jahren Arbeitshaus und 2 Jahren
Ehrverlust. — In Zürich starb am
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Dftermontag im Sitter Don 77 Sahren
Sllbert £. iç>ûrlimann=|>ir3el, ber Se»
niorcbef ber 23ierbrauerei éûrlimann.
©r roar ©rünber unb Aräfibent ber
AerfuZsftation fZroei3erifcber 23rauereien
unb ©hrenmitglieb ber xDxij'enTdjaftlicben
Station für 23rauerei in 9AünZen.
Äfährenb 23 Satiren roar er and) als
Ätitgtieb bes IkmbelsgeriZtes tätig.
Seim StRilitär roar er ©berftleutnant
ber ftaoallerie. — 3m 3ug 3roifZen
3üricb unb 23afei rourbe einem 93a»
rifer 23anfier ein föanbfoffer geftoblen,
in bem fid) SZmudfaZen im 2Berte non
über 3rr. 20,000 befanben. — ©er Sanb»
roirt 3aïob IÇrei, ber in D11 i o n «

Sllnau — roie bereits Beridftet —
feinen SZroiegerfohn mit bem 9Aeffer
Derlefet unb feine AboptiotoZter erftocfjen
batte, bat fid) im 23e3irfsgefängnis in
Afäffüon erhängt.

[mmtmcctu)!
©er Aegierungsr at nabm

Kenntnis Dom ünnfZeib bes ©rohrates
5r. 23angerter, Sanbroirt in 23uhroil.
An feine (Stelle roirb aus ber Sifte ber
23auern» unb 23ürgerpartei Stlfreb £tal=
ber, hanbelsmann in Aieterlen, als ge=
roäblt ert'lärt. — 3m ©inoerftänbnis mit
ben 23erufsorganifationen rourbe ber
©arif für bie 23errid)tungen ber 93tebi=
3ÛtaIperfonen ermäßigt, ©ie ©rmähi»
gung betrifft bie ©arife ber Steräte,
3abnär3te, Apotheter unb ©ierärste. —
Als fiebrerin an bie Snabener3iehungs=
anftalt Sanborf rourbe Antoinette 9Jtef=
ferli, Sehrerin in 23ern, geroäblt.

Am 1. April brannte in 9Aenge»
ftorf (3öni3) ein grobes 23auernbaus
nieber. ©ie 23iebroare tonnte gerettçt
roerben, bas 93tobiIiar blieb in ben
flammen, ©ie 23ranburfadje tonnte noZ
nidft feftgeftellt roerben.

Saut bem 40. SahresberiZt bes tarn
tonalen ©ecbnitunts 23urgborf rour»
ben in ben Abteilungen für hod)bau,
©iefbau, 93îafZinenbau, ©leftroteZniî
unb ©hernie im (Sommerfemefter 402
unb im 2Binterfemefter 319 (SZüler
unterrichtet. (Seit feinem Sefteben rour»
ben im ©edjniïuut 3590 ©iplome aus»,
geftellt unb 3roar an 839 £>oZbau=, 492
©iefbau», 914 93tafZinenbauteZniter,
1106 ©leïtrifer unb 239 ©bemiter. —
©ie tür3li<b im haben Alter oon 90
3abren oerftorbene £?rau SBitroe ©lifa»
Bett) 3urflüb hinterließ ibre Spargelber
gemeinnüßigen SBerten. Sie DermaZte
tfrr. 5000 ber 23e3irt5trantenanftalt
23urgborf, $r. 3000 ber Amtsfettion
23urgborf bes 23ereins für bas Alter
unb (Jr. 2000 bem Rrippenoerein 23urg»
borf.

Süngft tonnte ber Safer ber itäferei»
genoffenfZaft A i e b e r » unb Ober»
ö f d), g-rib Sehmann, fein 25iä'briges
©tenftjubiläum feiern, ©ie ©enoffen»
fçhaft überreizte ihm als Anertennung
eine golbene Uhr mit 2Bibmung unb
feiner grau ein filbernes plateau mit
2Bibmung.

DIE BERNER WOCHE

3n 93t e I d) n a u brannte bas haus
bes 3atob Saumann, bas Don 3toei
öumilien beroobnt roar, nieber. ©roß»
bem bie gfeuerroeßr fofort 3ur Stelle
roar, tonnte bas 9WobiIiar nur teilroeife
gerettet roerben. ©ie 23ranburfaZe ift
unbefannt.

©ie Sraftroerte ©berbasli rourben
roegen SZäbigung bes gifZbeftanbes im
© b u n e r unb 23 r i e n 3 e r f e e 3U ©nt»
fZäbigungen oerpflidjtet. ©a biefe aber
ungenügenb finb, roirb bie ffforftbirettion
roegen ©rßöhung ber ©ntfZäbigung bei
ben ilraftroerten Dorftellig roerben. Aud)
bas Aleßfjuhn foil ben gifZbeftanb
fZäbigen, roas aber nicht erroiefen roer»
ben tonnte, ©ie gorftbireltion roirb eine
An3abl 23Ießhühner abfZießcn unb beren
SAageninßalt unterfudfen laffen. ©as
©rgebnis biefer UnierfuZung roirb für
bas roeitere Sorgehen roegleitenb fein.

3n ber SirZe 3U ©Zroaräenegg
feierte biefer ©age bas ©hepaar ©pger»
fjahrni aus Siefen bei ©ri3 bie golbene
hoZ3eit. — 3n SZoren bei ©ßun
trat 3frau Anna ©pmanmlträhenbül)!
naZ 43jähriger, pfliZtgetreuer ©ätigteit
Dom Seßramt 3urüd. Sie tarn fofort
naZ Seenbigung bes Seminars an bie
©Iementartlaffe in SZoren.

3n Oberlangenegg feierte nach
bem SZuIesamen Sejfrer häberli
in fiinben fein 25jähriges 3ubiläum als
Seßrer in ber ©emeinbe. ©iefelBe Der»
anftaltete eine tieine fjeier, bei roelZer
bem Subilar für fein fegensreiZes 2Bir=
ten ein finniges ©efZenf überreizt
rourbe.

f Ccbuarb oon ©oumoë«ss2Bi)5.
gern. Scbloßbefttjer in SBorb.

Auf bem jum ilircbfprengel Sptej gebös
renben ©ottesacter am 5tirdj.Iein in ©t s
nigett rourbe am erften greitag im gebruar
uuter grofeet ^Beteiligung ber 23eoöllerung
aus nat) unb fern ein SBütger -3ur erots

gen 9tut)e getragen, beffen ©rtnnerung tief in
ben Berjen bes fianbooltes eingegraben ift,
ffibuatb non ©oumoëns=2Br)bi ben am 31. ga»

t ©buarb »on ©oumoenssSßbb.

nuar im t)ßi)en Alter oon 85 3<Z«tt bas 3^it»
lit^e gefegnet ®r roo^nte feit fünfgetin
fahren auf feinem £anbfZ am ©roatt, unb
roie früher irt SBorb, erroarb er fi<B bi« Hc
£iebe unb Artung feiner tDlitmenf^eu, bie i^m
boZ unb niebrig, arm unb xeicb, alle roert roas
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ren. gut jeben, ber mit ibm in Seriibrung
tarn, botte ber impofante ©reis mit bem mil=
ben £äd|eln etit freunblicbes Slßort, bas ange»
nebm berührte unb beglüdett tonnte. OTit feiner
geläuterten Art gab er mandjem etroas mit
auf ben üebensroeg, bas iljn bob unb bereis
djerte, unb oielen roar et ein treuer unb gus
ter 83erater, in manchen Sepebuitgen ein ftils
1er SBobltäter, ber aber als foldjer lein SBefen
mad;te.

3n feinem Alter erfreute er fidji ber Aad)s
barfdjaft feines Sobnes, Oberft ffib. oon ©ous
moënssoon üüorlot in ber Sdjabau ju 3d|U0-
®er Aerftorbene, ûubroig, ffiugen, ©buarb oon
ffioumoëns, entfproh einem alten Aotrijiers
gefcbledjt ber SIBaabt, in ber es oerfd)iebenenorts
beimatbereebtigt roar unb aud) in ©oumoënss
lasSille. Seine gamilie fiebelte 1632 nad>
Sern über, unb rourbe büc äünftig 3U Diftels
äroang. Durcb eine §eirat mit ber ©nlelin bes

3tatsl)errn oon Sinner gelangte ein 3®eig ber
o. ©oumoëns in ben S3e|itj bes ©cbloffes äüorb.
Bier rourbe ber Sereroigte 1848 als Sobn ißbt»
lipp ©eorgs unb ber Marie Sophie Sertba
oon ©ffinger geboten. Sein ©rohoater roar
Oberamtmann 311 Aarroangen. Aacb-bem er als
Äinb eine tiefgrünbige Erhebung genoffen botte,
führte ihn ber Bang jur Aatur in ben Oienft
ber fianbroirtfebaft unb ber ©utsoerroaltung.
3abte b'oburcb roar et als bürgerlicher Dos
mänenoerroalter in feiner Saterftabt SBern täs
tig. SSäbrenb feines Aufenthaltes in 2Borb
nahm er fi^ neben feiner oiel|eitigen Sefd)äfs
tigung auf bem großen Scblofegut auch eifrig
ber öffentlichen Angelegenheiten in ber ©es
meinbe unb 23urgerfd)aft an, unb eines feiner
bejonbern Sßerbienfte roar feine energifdie 5ülit=
arbeit am 3oüonbetommen ber Serns2Borbs
Sahn. (Das Scblojj SBorb oertaufte er im
3al)re 1899. AoZ in feinem oorgerüdten Alter
fetjte er fid) am ©roatt in oerbienftooKer ÏBeife
für bie Brbüng ber Schafs unb 3ügenäud)t im
Oberlanb eilt, jeitroeije als Aröfibent ber ©es
noffenfebaft roaltenb. fiepten Sommer noch fat)
man ihn ju Boufe an ber Arbeit unb in übun
an ber Seforgung feiner ©efdjäfte. Der (tob
bot nun ber Äraftgeftalt Aube unb grieben
gegeben unb bem eblen Menfchen Iangroierige
Seiben bes Alters erfpart. B.

©er ©irtroohnergememberal Dort litt»
t e r f e e n riZtete art 3nterlaîert bas ©e»
jïtZ, hie 23erhartblurtgen betreffenb 2îer»
ÎZmel3urtg ber beibeit ©emeinbett roieber
auf3UTtehmert. 23erartlaffung hiê3it foil
bie Aotiage oon llrtterfeen gegeben ha»
ben.

3n AarZerg feierten herr 2BiIheIm
3oZer unb feine ©attin ©life ÄoZer»
©hriften in ooller ©attraft unb geiftiger
SrifZe ihre golbene hod)3eit. 3u glei»
Zer 3eit feierte ihr Sohn, ©r. ©. 3o=
Zer in Siel, feine 23ermählung.

3roifZen ©üfZer3 unb A eu en»
ftaht rourbe im Saufe ber Iehten 2Bo»
Zen ungefähr in ein©uhenb 2BoZenenb=
häusZen eingebroZen. ©er oermutliZ
gleiZe ©inbreZer häufte in jebem häus»
Zen einige ©age.

©obesfäl-Ie. 3n Süüberg ftarb im
Alter oon 76 3ahren Sanbroirt ©. 3en»
3er; er roar ©emeinberat unb ©emeinbe»
ratspräfibent, (SZultommiffionspräfi»
bent, Aiitglicb bes 3ird>gemeinberates,
roährenb breier Amtsperioben 93titglieb
bes ©rohen Aates unb roar im 23er=
roaltungsrat ber Amtserfparnistaffe
Sangenthai. — 3n Aomang in Argen»
tinien ftarb im Alter oon 87 Sahren
Sohann Aamfeper aus ©ggiroil. ©r

Nr. 14

Ostermontag im Alter von 77 Jahren
Albert H. Hürlimann-Hirzel, der Se-
niorchef der Bierbrauerei Hürlimann.
Er war Gründer und Präsident der
Versuchsstation schweizerischer Brauereien
und Ehrenmitglied der wissenschaftlichen
Station für Brauerei in München.
Während 23 Jahren war er auch als
Mitglied des Handelsgerichtes tätig.
Beim Militär war er Oberstleutnant
der Kavallerie. — Im Zug zwischen
Zürich und Basel wurde einem Pa-
riser Bankier ein Handkoffer gestohlen,
in dem sich Schmucksachen im Werte von
über Fr. 23,333 befanden. — Der Land-
mrt Jakob Frei, der in Ottikon-
Jllnau — wie bereits berichtet —
seinen Schwiegersohn mit dem Messer
verletzt und seine Adoptivtochter erstochen
hatte, hat sich im Vezirksgefängnis in
Pfäffikon erhängt.

sMmrmaM
Der Regierungsrat nahm

Kenntnis vom Hinscheid des Eroßrates
Fr. Bangerter, Landwirt in Bußwil.
An seine Stelle wird aus der Liste der
Bauern- und Bürgerpartei Alfred Stal-
der, Handelsmann in Pieterlen, als ge-
wählt erklärt. — Im Einverständnis mit
den Berufsorganisationen wurde der
Tarif für die Verrichtungen der Medi-
zinalpersonen ermäßigt. Die Ermäßi-
gung betrifft die Tarife der Aerzte,
Zahnärzte, Apotheker und Tierärzte. —
Als Lehrerin an die Knabenerziehungs-
anstatt Landorf wurde Antoinette Mes-
serli, Lehrerin in Bern, gewählt.

Am 1. April brannte in Menge-
storf (Köniz) ein großes Bauernhaus
nieder. Die Viehware konnte gerettet
werden, das Mobiliar blieb in den
Flammen. Die Brandursache konnte noch
nicht festgestellt werden.

Laut dem 4V. Jahresbericht des kan-
tonalen Technikums Burgdorf wur-
den in den Abteilungen für Hochbau,
Tiefbau, Maschinenbau, Elektrotechnik
und Chemie im Sommersemester 432
und im Wintersemester 319 Schüler
unterrichtet. Seit seinem Bestehen wur-
den im Technikum 3593 Diplome aus-
gestellt und zwar an 839 Hochbau-, 492
Tiefbau-, 914 Maschinenbautechniker,
1136 Elektriker und 239 Chemiker. —
Die kürzlich im hohen Alter von 93
Jahren verstorbene Frau Witwe Elisa-
beth Zurflüh hinterließ ihre Spargelder
gemeinnützigen Werken. Sie vermachte
Fr. 5333 der Bezirkskrankenanstalt
Burgdorf, Fr. 3333 der Amtssektion
Vurgdorf des Vereins für das Alter
und Fr. 2333 dem Krippenverein Burg-
dorf.

Jüngst konnte der Käser der Käserei-
genossenschaft Nieder- und Ober-
ösch, Fritz Lehmann, sein 25jähriges
Dienstjubiläum feiern. Die Genossen-
schaft überreichte ihm als Anerkennung
eine goldene Uhr mit Widmung und
seiner Frau ein silbernes Plateau mit
Widmung.

OIL KLUI4LK VVOLttL

In MeIchn au brannte das Haus
des Jakob Baumann, das von zwei
Familien bewohnt war, nieder. Trotz-
dem die Feuerwehr sofort zur Stelle
war. konnte das Mobiliar nur teilweise
gerettet werden. Die Brandursache ist
unbekannt.

Die Kraftwerke Oberhasli wurden
wegen Schädigung des Fischbestandes im
Th u ner - und B rie n z e r see zu Ent-
schädigungen verpflichtet. Da diese aber
ungenügend sind, wird die Forstdirektion
wegen Erhöhung der Entschädigung bei
den Kraftwerken vorstellig werden. Auch
das Bleßhuhn soll den Fischbestand
schädigen, was aber nicht erwiesen wer-
den konnte. Die Forstdirektion wird eine
Anzahl Bleßhühner abschießen und deren
Mageninhalt untersuchen lassen. Das
Ergebnis dieser Untersuchung wird für
das weitere Vorgehen wegleitend sein.

In der Kirche zu Schwarzenegg
feierte dieser Tage das Ehepaar Gyger-
Fahrni aus Bieten bei Eriz die goldene
Hochzeit. — In Schoren bei Thun
trat Frau Anna Eymann-Krähenbühl
nach 43jähriger, pflichtgetreuer Tätigkeit
vom Lehramt zurück. Sie kam sofort
nach Beendigung des Seminars an die
Elementarklasse in Schoren.

In Oberlangenegg feierte nach
dem Cchuleramen Lehrer Fritz Häberli
in Linden sein 25jähriges Jubiläum als
Lehrer in der Gemeinde. Dieselbe ver-
anstaltete eine kleine Feier, bei welcher
dem Jubilar für sein segensreiches Wir-
ken ein sinniges Geschenk überreicht
wurde.

-f Eduard von Goumoöns-Wyß.
gew. Schloßbesitzer in Worb.

Auf dem zum Kirchsprengel Spiez gehö-
renden Gottesacker am Kirchlein in Ei-
nigen wurde am ersten Freitag im Februar
unter großer Beteiligung der Bevölkerung
aus nah und fern ein Bürger .zur ewi-
gen Ruhe getragen, dessen Erinnerung tief in
den Herzen des Landvolkes eingegraben ist,
Eduard von Goumoäns-Wyß, den am 31. Ja-

f Eduard von Goumoäns-Wyß.

nuar im hohen Alter von 85 Jahren das Zeit-
liche gesegnet hat. Er wohnte seit fünfzehn
Jahren aus seinem Landsitz am Gwatt, und
wie früher iii Worb, erwarb er sich hier die
Liebe und Achtung seiner Mitmenschen, die ihm
hoch und niedrig, arm und reich, alle wert wa-
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ren. Für jeden, der mit ihm in Berührung
kam, hatte der imposante Greis mit dem mil-
den Lächeln ein freundliches Wort, das ange-
nehm berührte und beglücken konnte. Mit seiner
geläuterten Art gab er manchem etwas mit
auf den Lebensweg, das ihn hob und berei-
cherte, und vielen war er ein treuer und gu-
ter Berater, in manchen Beziehungen ein stil-
ler Wohltäter, der aber als solcher kein Wesen
machte.

In seinem Alter erfreute er sich der Nach-
barschaft seines Sohnes, Oberst Ed. von Eou-
moäns-von Morlot in der Schadau zu Thun.
Der Verstorbene, Ludwig, Eugen, Eduard von
Goumoäns, entsproß einem alten Patrizier-
geschlecht der Waadt, in der es verschiedenenorts
heimatberechtigt war und auch in Goumoäns-
la-Ville. Seine Familie siedelte 1632 nach
Bern über, und wurde hier zünftig zu Distel-
zwang. Durch eine Heirat mit der Enkelin des

Ratsherrn von Sinner gelangte ein Zweig der

v. Goumoäns in den Besitz des Schlosses Worb.
Hier wurde der Verewigte 1843 als Sohn Phi-
lipp Georgs und der Marie Sophie Bertha
von Effinger geboren. Sein Großvater war
Oberamtmann zu Aarwangen. Nachdem er als
Kind eine tiefgründige Erziehung genossen hatte,
führte ihn der Hang zur Natur in den Dienst
der Landwirtschaft und der Gutsverwaltung.
Jahre hindurch war er als bürgerlicher Do-
mänenverwalter in seiner Vaterstadt Bern tä-
tig. Während seines Aufenthaltes in Worb
nahm er sich neben seiner vielseitigen Beschäf-
tigung auf dem großen Schloßgut auch eifrig
der öffentlichen Angelegenheiten in der Ee-
meinde und Burgerschaft an, und eines seiner
besondern Verdienste war seine energische Mit-
arbeit am Zustandekommen der Bern-Worb-
Bahn. Das Schloß Worb verkaufte er im
Jahre 1839. Noch in seinem vorgerückten Alter
setzte er sich am Gwatt in verdienstvoller Weise
für die Hebung der Schaf- und Ziegenzucht im
Oberland ein, zeitweise als Präsident der Ee-
nossenschast waltend. Letzten Sommer noch sah

man ihn zu Hause an der Arbeit und in Thun
an der Besorgung seiner Geschäfte. Der Tod
hat nun der Krastgestalt Ruhe und Frieden
gegeben und dem edlen Menschen langwierige
Leiden des Alters erspart. ö.

Der Einwohnergemeinderat von 11 n-
t e r s e en richtete an Jnterlaken das Ge-
such, die Verhandlungen betreffend Ver-
schmelzung der beiden Gemeinden wieder
aufzunehmen. Veranlassung hiezu soll
die Notlage von Untersten gegeben ha-
ben.

In Aarberg feierten Herr Wilhelm
Kocher und seine Gattin Elise Kocher-
Christen in voller Tatkraft und geistiger
Frische ihre goldene Hochzeit. Zu glei-
cher Zeit feierte ihr Sohn, Dr. E. Ko-
cher in Viel, seine Vermählung.

Zwischen Tü scherz und Neuen-
stadt wurde im Laufe der letzten Wo-
chen ungefähr in ein Dutzend Wochenend-
Häuschen eingebrochen. Der vermutlich
gleiche Einbrecher hauste in jedem Häus-
chen einige Tage.

Todesfälle. In Bützberg starb im
Alter von 76 Jahren Landwirt G. Jen-
zer: er war Eemeinderat und Gemeinde-
ratspräsident, Schulkommissionspräsi-
dent, Mitglied des Kirchgemeinderates,
während dreier Amtsperioden Mitglied
des Großen Rates und war im Ver-
waltungsrat der Amtsersparniskasse
Langenthai. — In Romang in Argen-
tinien starb im Alter von 37 Jahren
Johann Ramseyer aus Eggiwil. Er
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Ilinterläfet 104 9tad)fommen, barunter 67
(Enfel unb 28 Hrenfel. 1873 toanberie
er nach Argentinien aus, 1877 liefe er
(Eltern unb ©efdjtoifter nacfet'ommen unb
oerfeeiratete ïtdf) mit Anna 3ürcfeer aus
©larbadj, bie ifem 1916 im Dobe oor=
ausging. 1913 toaren bie beiben nod)
auf Sefudj in ber alten Heimat. —
3n Dfeun ftarb ganä unertoartet an
einem Der3f«felag im Alter oon 53 Sab»
ren überftleutnant Dans Deller, Di»
rettor ber eibgenöffifdjen 9Jtunitions=
fabriî. — 3n ©önigen jdjlofe ber lefete
ber brei 23rüber Seiler ber einfeigen 23e=

fifeer bes Dotels auf ber steinen Sd)eib»
egg, Sans Seiler, für immer bie Au»
gen. (Er fearb nad) langer Dranïfeeit int
Hilter »Ott 77 Saferen. — 3n Sdjtoar3en»
egg tourbe alt Däfer (Eferifeian ©erber
unter jafelreicfeein Deidjengeleite 3u ©rabe
getragen, (Er feanb im 70. Altersjafer.
(Er toar auch als guter Danbtoirt unb
eifriger ©ienen3üdjter weit unb breit be»

fannt. — 3n Hnterftod bei Snnerifirdjen
fearb im feofeen Hilter oon fafe 92 Safe»
ren Scfeneibermeifter Aitbr. 3enger, ber
bis in [eine lefeien Debensmonate nod)
eifrig feinem Serufe nachging. — Defeie
©3otfee tourbe in Sen! ber ältefte Si'ir»
ger ber ©emeinbe, (Eferiftian ©ieren, ju
©rabe getragen, ©r erreichte bas fcfeöne
Alter oon 88 Saferen.

bann nad) §uttnnl, too er fid) 1893 mit gräu=
lein ©tarie ©pffeler wcretjelidtte, in ber er eine

treue, nie ermübenbe, fleifeige üeBensgefäljriin
fanb. 3n Suttroil füferte er als 2Birt bie
©raueieranrtfdjaft. 3m Safety 1897 überfies
belte er nad) SBaBetn unb übernafetn pacfetoeife
bie Srauereiunrtfdjaft Bis 1908, mo er im HerBft

ülMttlifiitVi

Das biesjäferige Cfeerroetter toar
fo fdjön, toie nodj feiten. Die Safenen
hatten, befoitbers nadj bett ©3interfport»
pläfeen, einen Aetorboertefer. 3n ©ern
würben runb 30 ©xtraßiige mefer gefüfert
als lotîtes Safer, nämlid) oom 29. ilRärs
bis 2. April 105. Drofe blauem Dim»
Ittel fefete am Dfeerfonntag plöfelid) ein
©emitter ein, bas aber fefer rafd) oor=
überging unb nur tocnig Störungen oer»
urfacfete.

Die (EinwohnersafeI ber Stabt
betrug nad) bett 9JtitteiIungcn bes
Statiftifdjen Amtes anfangs gebruar
119,141 ©erfonen, 311 ©nbe bes ©tonats
119,129. Die 3afel ber Debenbgeborenen
toar 113, Dobesfälle ereigneten fid) 97.
©feefd)Iiefeungen erfolgten 49. 3uge3ogen
finb 772, tocggc3ogen 769 ©erfonen.

Seit 1. April toirb bie Stabt»
oinnibuslinie „J" (Subiläums»
ferafee) burd) ibic Scfeauplafegaffe bis
sum ©ubenbergplafe (Doebede) gefüfert.
Die Dalteftelle ©uttbesplafe toirb auf»
gehoben. Die Daren bleiben unoer»
änbert.

t grig ©ro&,
gem. SBirt 311m „Säten" in SBabern.

3tm 28. Sänuar 1934 ftarB nad) iiBerftan=
bcnet üungcnentjünbung -an einem §imfd)Iag
Herr Çrilj (felüß, SBirt 311m „Särett" in 2Ba=
Bern. (Beboren in SOlurgentfeal am 13. Stuguft
1869 als ättefter Sofen 001t fünf ©efcferoiftern.
Hier »erlebte er feine Sugenbseit. Als 2Birts=
unb Srauersfohn erlernte et in ber fyolge beu

Seruf eines Srauers in Ölten. Sein Seruf
bradjte tfen fpäter nadj Dloubon unb ©enf,

t Stiij ©liifj.

bes Safety bett ©aftfeof )um „Sären" bas
felbft enoarb. ©inet golge feines früheren 23e=

rufes unb 3ti3ug einer ffirtältung anläfelid) eis

net geuerroeferübung litt er jahrelang an ©es
Ientrfeeumatismen, .benen er nie los tourbe unb
infolge ftänbiger Sdjntersen ein ftiller Dulbcr
mar. 3m politifdjen fieBen trat er nicfjt feets

oor, befannt mar er jebod) ber feiefigen Sanbs
beoblferung als langjähriger SBieljinfpettor. Um
ben lieben Heimgegangenen trauern feine ffiats
tin, eine Socffter unb 3roei Göfene mit gas
milien. F.

91ad) beut neuen Alignements»
plan für bas ©ebiet um ben 9JÎ ii n 3 »

graben- berum toerben bie Käufer 3
bis 11 am 901ün3graben abgebrochen unb
Neubauten erftellt. ©egen ben flafino»
plafe unb bie Dfeeobor 51od)ergaffe finb
bei bett 9îeubauten Dauben oorgefefeen.
Die ehemalige fjaupttoadie bleibt be»
feefeen. An Stelle bes eigentlichen Uiüttä»
grabens ïommt eine urtterirbifdie ®a»
rage. Audi bie Säufer 12—14 ber So»
telgaffe toerben burd) einen 9teubau er»
fefet, fo bafe ber Abfeanb 3toifd)en Äeu»
bau tunb Saupttoa^c 11 tületer be»

trägt. Au§ feier finb Dauben oor»
gefefeen. Das ©ebiet ber ftäbtifefeen
©abanftalt 9JÎ a r 3 i I i toirb als fÇrei»
flädje ertlärt unb mit ©auoerbot be»

legt, fo bafe nur mefer ©auten, bie ber
©abanftalt bienen, geftattet finb.

©om 1. bis 3. 3uni finbet bie Safer»
feunberifeter unferer Unioerfi»
tät featt. Das ©rogramm ife fol»
genbes: Freitag, ben 1. 3uni 1934,
9 Ufer abenbs, Sereinigung in ber Aula
3ur ©egrüfeung ber gefegäfee. Samstag,
ben 2. 3uni, 9)4 bis 93/4 Ufer, Dürrn»
mufi! oom SÜiünfter; 10 Ufer oormittags
{feftaft im 9Jtünfter mit gefereben bes
Aet'tors, bes bernifdjett Unterridjtsbire!»
tors, ausroärtiger Delegierter ufto.; 1

Ufer mittags ©anfett ber offfiiellen
©ferengäfte im ©afino; 8 Ufer abenbs
gefemuft! im SRünfeer für bie gelabeneu

©äfee; oon 9 Ufer abenbs an afabe»
mifdjes ffeft mit Dan3 im Durfaal
Sd)än3li. Sonntag, ben 3. Sunt, ffeft»
gottesbienfte. — Aa^feer Ausflug nadj
3nterla!en. Die Stubenten toerben fid)
oorausfidjtlidj am fyefe burdj einen
gadel3ug am fïreitagabenb beteiligen,
aufeerbem finb ein grofeer grefemg ber
©erbinbungen unb ein Dorumers oor»
gefefeen.

Diefer Dage tonnte Serr Alfreb
Simon DeIIer bas Subiläum ber
25jäferigen grüferung feines ©efd)äftes,
ber ©outellerie Simon, feiern. 1909
übernahm er bas fdjon bamals feunbert»
jäferige ©eftfeäft oon Serrn ©ugen
©fdjtoinb. ©egrünbet tourbe .bas ©e»
fdjäft 1802 in ber ©latte, fpäter tarn
es in bie ©tefegergaffe unb bann in bie
3eugfeausgaffe. Seit 1912 ift es an
feinem jefeigen Stanborte, am ©Saifen»
feausplafe. Die ©(erträume mufeten mit
ber 3eit -aus bem ©erfaufslotal ins
dtorbguartier oerlegt toerben, too bie
neuen SJtefferfddeifanlagen eingerichtet
tourben.

Am Cfterfonntag tonnte ôerr Au»
bolf ©urri nod) rüftig unb toofel»
gemut feinen 90. ©eburtstag feiern.
2ßäferenb 44 Saferen amtete er im Dna»
benroaifenfeaus als ôausfifeneiber unb
bann ftellte man ifem, trofebem ef nidfl
Sernburger ift, im Spittel ein rufeiges
Stübcfeen 3ur ©erfügung unb nafem ifem
bie finamiellen Sorgen ab.

Am 1. April feierten folgenbe ©oft»
beam te in ©ern ifer 25jäferiges
Dienftjubiläum: -|jans ©epeler,
©ottfrieb ©öfiger, Aleffanbro Deila
©taria, ©3io ©afparini, ©Salter ©erber,
(Ernft ©raber, 5arts Dug, ffrife Dügli,
©aul Seanneret, ©Salter Sfeli, Sofef
Damer, ©ottfrieb Dänel, Dans Dün3i,
Sofeamt Deuenberger, Aleranber ©larti,
(Ernft Cdjfenbein, Dans Apcfetter, (Ertoin
Sd)neiber, Senbiifet Stettier, AuboO
©ögeli, Dans ©Sütferidj unb Abolf
©Spier.

©tit 1. April trat ' aud) Dans
© e f efe I, ber angefefeene Serner ©Sirt,
in ben roofeloerbienten Aufeeftanb. ©or
oielen Saferen featte er bas Aeftaurant
©Seibel an ber 3eugfeausgaffe über»
nontmen, 1913 tourbe er 3um Deiter bes
grofeen Aeftaurants int ©ürgerfeaus ge»
toäfelt unb feit 1929 füferte er bas foge»
nannte ©afé 91uboIf an ber Daupen»
ftrafee. Aun toerben er unb feine uner»
müblidje ©attin iferen Debensabenb in
iferem Danbgut ©itfei oerbringen.

Defeie ©Socfee oerfefeieb an einem
Sdjlaganfall Derr ©aul Sir ei, ber
frühere Cbertelegrapfeeninfpetfor ber S.
©. ©. in ©ern. Sr erreichte bas 81.
Debensiafer. 1924 nafem er na<fe 50»

jähriger treuer ©flidjterfüllung feinen
9iüdtritt unb trat in ben toofeloerbienten
Aufeeftanb. — Am Cfterfonntag ftarb
im 68. Debensjafer igiirfpred) ©ruft
Don ©Spttenbatfe, ehemaliger Se»
fretär ber Direttion bes Snnern. —
Am CJtermontag, beim (Enbfpiel um ben
Sdjtoei3ercup auf bem ©3an!borf, erlitt
einer ber 3uf(feauer, Sngenieur ® r a »

fas oon ©oerbon, einen Scfetoäcfeeanfall
unb mufete oon ber Sanität in eine Da»

22b vie selben vvocne

hinterläßt 104 Nachkommen, darunter 67
Enkel und 28 Urenkel. 1873 wanderte
er nach Argentinien aus, 1877 ließ er
Eltern und Geschwister nachkommen und
verheiratete sich mit Anna Zürcher aus
Marbach, die ihm 1916 im Tode vor-
ausging. 1913 waren die beiden noch
auf Besuch in der alten Heimat. —
In Thun starb ganz unerwartet an
einem Herzschlag im Alter von 63 Iah-
ren Oberstleutnant Hans Keller, Di-
rektor der eidgenössischen Munitions-
fabrik. — In Bönigen schloß der letzte
der drei Brüder Seiler der einstigen Be-
sitzer des Hotels auf der Kleinen Scheid-
egg, Hans Seiler, für immer die Au-
gen. Er starb nach langer Krankheit im
Älter von 77 Jahren. — In Schwarzen-
egg wurde alt Käser Christian Gerber
unter zahlreichem Leichengeleite zu Grabe
getragen. Er stand im 79. Altersjahr.
Er war auch als guter Landwirt und
eifriger Bienenzüchter weit und breit be-
kannt. — In Unterstock bei Jnnertkirchen
starb im hohen Alter von fast 92 Iah-
ren Schneidermeister Andr. Zenger, der
bis in seine letzten Lebensmonate noch
eifrig seinem Berufe nachging. — Letzte
Woche wurde in Lenk der älteste Bür-
ger der Gemeinde, Christian Pieren, zu
Grabe getragen. Er erreichte das schöne
Alter von 33 Jahren.

dann nach Huttwil, wo er sich 1393 mit Fräu-
lein Marie Nyffeler verehelichte, in der er eine

treue, nie ermüdende, fleißige Lebensgefährtin
fand. In Huttwil führte er als Wirt die
Brauereiwirtschaft. Im Jahre 1397 übersie-
delte er nach Wabern und übernahm pachtweise
die Brauereiwirtschaft bis 1993, wo er im Herbst

Das diesjährige Ost er wetter war
so schön, wie noch selten. Die Bahnen
hatten, besonders nach den Wintersport-
Plätzen, einen Rekordverkehr. In Bern
wurden rund 30 Extrazüge mehr geführt
als letztes Jahr, nämlich vom 29. März
bis 2. April 195. Trotz blauem Him-
mel setzte am Ostersonntag plötzlich ein
Gewitter ein, das aber sehr rasch vor-
überging und nur wenig Störungen ver-
ursachte.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug nach den Mitteilungen des
Statistischen Amtes anfangs Februar
119,141 Personen, zu Ende des Monats
119,129. Die Zahl der Lebendgeborenen
war 113, Todesfälle ereigneten sich 97.
Eheschließungen erfolgten 49. Zugezogen
sind 772, weggezogen 769 Personen.

Seit 1. Llpril wird die Stadt-
o m nib u sIinie „1" (Jubiläums-
straße) durch die Schauplatzgasse bis
zum Bubenbergplatz (Loehecke) geführt.
Die Haltestelle Bundesplatz wird auf-
gehoben. Die Taxen bleiben unver-
ändert.

f- Fritz Plus«,
gew. Wirt zum „Bären" in Wabern.

Am 23. Januar 1924 starb nach überstan-
dener Lungenentzündung an einein Hirnschlag
Herr Fritz Plütz, Wirt zum „Bären" in Wa-
bern. Geboren in Murgenthal am 12. August
1369 als ältester Sohn von fünf Geschwistern.
Hier verlebte er seine Jugendzeit. Als Wirts-
und Brnuerssohn erlernte er in der Folge den

Beruf eines Brauers in Ölten. Sein Beruf
brachte ihn später nach Moudon und Genf,

4 Fritz Pliitz.

des Jahres den Gasthos zum „Bären" da-
selbst erwarb. Einer Folge seines früheren Be-
rufes und Zuzug einer Erkältung anläßlich ei-
ner Feuerwehrübung litt er jahrelang an Ge-
lenkrheumatismen, .denen er nie los wurde und
infolge ständiger Schmerzen ein stiller Dulder
war. Im politischen Leben trat er nicht her-
vor, bekannt war er jedoch der hiesigen Land-
bevölkerung als langjähriger Viehinspeltor. Um
den lieben Heimgegangenen trauern seine Gat-
tin, eine Tochter und zwei Söhne mit Fa-
milien. b.

Nach dem neuen Alignements-
plan für das Gebiet um den Münz-
grabe m herum werden die Häuser 3
bis 11 am Münzgraben abgebrochen und
Neubauten erstellt. Gegen den Kasino-
platz und die Theodor Kochergasse sind
hei den Neubauten Lauben vorgesehen.
Die ehemalige Hauptwache bleibt be-
stehen. An Stelle des eigentlichen Münz-
grabens kommt eine unterirdische Ea-
rage. Auch die Häuser 12—14 der Ho-
tclgasse werden durch einen Neubau er-
setzt, so daß der Abstand zwischen Neu-
hau und Hauptwache 11 Meter be-
trägt. Auch hier sind Lauben vor-
gesehen. Das Gebiet der städtischen
Badanstalt Marzili wird als Frei-
fläche erklärt und mit Bauverbot be-
legt, so daß nur mehr Bauten, die der
Badanstalt dienen, gestattet sind.

Vom 1. bis 3. Juni findet die Jahr-
Hundertfeier unserer Uni ver si-
tät statt. Das Programm ist fol-
gendes: Freitag, den 1. Juni 1934,
9 Uhr abends, Vereinigung in der Aula
zur Begrüßung der Festgäste. Camstag,
den 2. Juni, 9V» bis 9ht Uhr, Turm-
musik vom Münstern 19 Uhr vormittags
Festakt im Münster mit Festreden des
Rektors, des bernischen Unterrichtsdirek-
tors, auswärtiger Delegierter usw.: 1

Uhr mittags Bankett der offiziellen
Ehrengäste im Casino: 3 Uhr abends
Festmusik im Münster für die geladenen

Gäste: von 9 Uhr abends an akade-
misches Fest mit Tanz im Kursaal
Cchänzli. Sonntag, den 3. Juni, Fest-
gottesdienste. — Nachher Ausflug nach
Interlaken. Die Studenten werden sich

voraussichtlich am Fest durch einen
Fackelzug am Freitagabend beteiligen,
außerdem sind ein großer Festzug der
Verbindungen und ein Kommers vor-
gesehen.

Dieser Tage konnte Herr Alfred
Simon-Keller das Jubiläum der
25jährigen Führung seines Geschäftes,
der Coutellerie Simon, feiern. 1909
übernahm er das schon damals hundert-
jährige Geschäft von Herrn Eugen
Gschwind. Gegründet wurde das Ge-
schäft 1302 in der Matte, später kam
es in die Metzgergasse und dann in die
Zeughausgasse. Seit 1912 ist es an
seinem jetzigen Standorte, am Waisen-
hausplatz. Die Werkräume mußten mit
der Zeit aus dem Verkaufslokal ins
Nordguartier verlegt werden, wo die
neuen Messerschleifanlagen eingerichtet
wurden.

Am Ostersonntag konnte Herr Ru-
do If Bur ri noch rüstig und wohl-
gemut seinen 90. Geburtstag feiern.
Während 44 Jahren amtete er im Kna-
benwaisenhaus als Hausschneider und
dann stellte man ihm, trotzdem et nicht
Bernburger ist, im Spittel ein ruhiges
Stäbchen zur Verfügung und nahm ihm
die finanziellen Sorgen ab.

Am 1. April feierten folgende Post-
beamte in Bern ihr 25jähriges
Dienstjubiläum: Hans Beyeier,
Gottfried Bösiger, Alessandro Delia
Maria, Ezio Easparini, Walter Gerber,
Ernst Graber, Hans Hug, Fritz Hügli,
Paul Jeanneret, Walter Jseli, Josef
Kamer, Gottfried Känel, Hans Künzi,
Johann Leuenberger, Alexander Marti,
Ernst Ochsenbein, Hans Rychner, Erwin
Schneider, Bendicht Stettler, Rudoll
Vögeli, Hans Wüthrich und Adolf
Wyler.

Mit I.April trat auch Hans
Peschl, der angesehene Berner Wirt,
in den wohlverdienten Ruhestand. Vor
vielen Jahren hatte er das Restaurant
Weibel an der Zeughausgasse über-
nommen, 1913 wurde er zum Leiter des
großen Restaurants im Bürgerhaus ge-
wählt und seit 1929 führte er das söge-
nannte Cafe Rudolf an der Laupen-
straße. Nun werden er und seine uner-
müdliche Gattin ihren Lebensabend in
ihrem Landgut Eichi verbringen.

Letzte Woche verschied an einem
Schlaganfall Herr Paul Frei, der
frühere Obertelegrapheninspektor der S.
B.B. in Bern. Er erreichte das 31.
Lebensjahr. 1924 nahm er nach 50-
jähriger treuer Pflichterfüllung seinen
Rücktritt und trat in den wohlverdienten
Ruhestand. — Am Ostersonntag starb
im 63. Lebensjahr Fürsprech Ernst
von Wyttenbach, ehemaliger Se-
kretär der Direktion des Innern. —
Am Ostermontag, beim Endspiel um den
Schweizercup auf dem Wankdorf, erlitt
einer der Zuschauer, Ingenieur Gra°
fas von Pverdon, einen Schwächeanfall
und mutzte von der Sanität in eine Ka-
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Bine getragen roerbert, too er an £er3=
lafjmung oerfc&teb.

Der Sup final auf bem 2Bart!borf
Batte einen 3ufc&auer= unb einen Haffen»
reîorb, roeldj leöterer gr. 38,000 Betrug.
58unbespräjibent $iIet=©oIa3 übergab
Ben ïup perfönlid) ben fiegreidjen ©rafe»
ßoppers.

gtt ber fftacbt nom 29./30. tOtarj ma»
nipulierte ein angeheiterter 23urf(|e in
einer SBtrtfdjafi mit einem Sîeooloer.
tDiefer entlub fid) unb bie Hug el traf
einen 23eiannten in ben Unteridjentel.
Der SBerleßte rourbe ins gnfelfpital tier»
bracht, ber Sdgüfee Jam in ,©eroat)rfam
œegen groben Unfugs.

2tm Harfreitag morgens tourbe ein
Delepbonautomatem&inbrecBer oon ei»

nent ÉecuritasroâcBter in flagranti er»
tappt, geftellt unb oon ber eintreffenben
iPoIiîei feftgenommen.

Unglückschronik
3n ben Sergen. Sor ca. ätuei

ÏBodjen erlitt bie grau ©lifabetb Das»
1er, ©omestibles, in SB e n g e n beim
Sîifafjren einen Unfall. Sie feßte bie
Dour noch fort, rourbe aber baib be»
roufjtlos. Cbne fettiger bas Seroufetfein
roieber 31t erlangen, ftarb fie an ben gol»
gen einer £>irnerfd)ütteritng. — gn ben
gelsroänben oberhalb Settfchroanben
rourben bie Ueberrefte ber feit lebten
Serbft vermißten SBitroe Stierlin auf»
gefunben. Die grau ift äroeifellos beim
Seerenfammeln ausgeglitten unb 3u
Dobe geftür3t.

Kleine Umschau
Das Ofterwetter war biesntal fo feßön unb

warm, baß fidj felbft bie älteften Ofterßafen
laurn an ein ähnliches erinnern tonnen. SIber
bafiit roaren aud) bie Ofierftißaferln, als fie
abenbs aus bem Siigelänbe guriMteßrten, müb
unb matfeß unb gerflojfeit toie äerlaffene Sutter.
Sie transpirierten berart, baß ißtten bie
großen perlen nur fo über bie ©efidjter her»
unterfloffen unb fahen, als fie mit ben fcßweren
Sportfchuhen unb ben langen Stetten! oom
Sahnhof her 3ur Dratnßaltefielle waniten, troß
ber tnabenhaften SJtßofen nichts weniger als
„erholt" aus, oiel eher germatfeßt unb 3er»
mürbt. Dafür glitten fie aber tagsüber, toie
beflügelte ©ngeleßen über bas feßneeweiße Se»
täube unb bas ift roohl auch eine nacßträg»
liehe Slübigleii unb 3erfchiagenheit wert. Klan
muh eben feinen ißreis gaßlen für jebes Ser»
gnügen.

Kber außer bem [chönen ÜBetter, bas nur
am Ofterfonntag burd) ein Heines ©emitter,
— ich möchte faft fagen angenehm — unter»
brechen rourbe, gab's aber nicht oiel Kuf»
regenbes roähtenb ber geiertage. Selbft im
Stuslanbe glimmten bie oerfchiebenen tommu»
niftifeßen, nationaliftifdjen unb monardji|ttfd)eit
gunten nur unter ber Kfeße. Unb ba mir,
was Senfationen anbelangt, fo auf ben fjunb
getommen waren, befihroor wenigftens ein en»

tarierter Äaßenfeinb in einem Sageblatt eine
grimmige Äaßenfeßbe ßerauf. 3m gntereffe
biefet gteilid)en §austiere hoffe idj aber, bah
bie Seßlad)t refttos auf bem Rapier ausge»
tragen mirb. Der betreffenbe ijjerr — ich
oermute faft, bah et ber glüdlteße Sefißer eines
mitbernben Hßolfsßunbes ift — beilagt fid)
bitter barüber, baß bie gorftbirettion alljäßrließ
roilbernbe §unbe mit bem ©rfeßießen bebroßt,
»äßrenb fie bie Äaßen in Kühe unb grieben
läßt. Unb troßbem — fo behauptet ber £jerr
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tarnen auf einen roilbernben guttb minbeftens
50 milbernbe Äaßen. gd) fpcjiell glaube nießt,
baß im Staate Sern bas Slißoerßältnis gwt»
fdjen §unben unb Äaßen fo groß ift, baß auf
einen §unb mehr als 5—10 Äaßen tämen.
Unb oon biefeti Äaßen ftiftet jebe eingelne
meßt Sdjaben im ÜBalbe an, als ber mil»
bernbfte f?>unb. hat beobachtet, baß, menu
man im Slärg unb Kpril in ben 2BaIb geht,
es oon Äaßen wimmle, roährenb überhaupt
fein §unb gu erbliden ift. 3m Sommer —
meint er — gießen bie Dorftaßen gefeßloffen in
ben KSalb, um erjt im Spätherbft mieber in
ihre foeimioeferi guriidguteßren. Unb mos biefe
Diere an Sögeln unb £>afen gufammenfreffen,
bas fei gang erftaunlich- Damit hängt aueß
bie ftarte Kbnaßme unferer Singoögei gufatn»
men, oon gafett unb jungen Keßen gar nidjt
gu fpreeßen. ßereßen gibt es gar leine meßr,
bie Kmfeln ßabett erfeßredließ abgenommen unb
bie ginten roagen gar nid>t meßr 3U trillern.
Kur bie Spaßen neßmen gang unglaublich 3"-
3m StBalbe aber ßört man nur meßr bas
ßiebesmiauen ber Äaßen. Unb es feßlt nur
nod), baß er uns nocß ergäßlt, er ßätte einen
Kübel Äaßen beobaeßtet, roie fie à la äBolfs»
rubel im inbifeßen Dfdpingel, einen geroaltigeit
toeeßsgehnenber bis gur totalen ©rfd)öpfung
burd) bett SBalb geßeßt ßätten, um bann bas
tobmübe Diet angufpringen, gu werfen unb
ißm bie ffiurgel gu bureßbeißen. Kun, um es
turg gu mad)en, bie Äaße ift oon Katur ein
faules Dier, fo lange fie ber gunger nießt ge»
toaltig plagt, liegt fie, befonbers im grüß»
laßt, beßaglicß im Sonnenfcßein. Ülud) wirb
ber gerr Äaßenfeinb bie oielen Äaßen nid)t
im SBalbe, [onbern auf ben gelbern bei ber
Stäufejagb gefeßen ßaben, ba tann fie näm»
ließ bas Ülngeneßme mit betn Küßlicßien oer»
binben unb ftunbenlang oor einem SKäufe»
locß in ber Sonne lauern. 2>n ben tüßlen
ÎBalb geßen Äaßen überhaupt nießt gern unb
weit weg ooin §aus geßen fie auß nießt, es

fei benn, baß ber Sefißer ißrer überbrüffig
geworben ift unb fie fpftematifcß oerjagt, eoen»
tuell fogat ben §unb auf fic „feßatf" mad)t.
©inent §afen ober jungen Keß wirb bie Äaße
überhaupt nidjt nachjagen, weil [ie weiß, baß
fie teine Dauerläuferin ift unb gwat ein paar
gewaltige Slngftfäßc maeßen tann, aber bann
gleich wieber ftill fteßt. Die wirb fie ßöcßftens
anfpringen, wenn fie burß einen menfcßlidjen
3äget tobwunb gefdjoffen unb in ein Ser»
jted geeilt ift, um ftill gu oerenben. Ülmfeln
unb ginten werben burdjaus nießt weniger,
fie gießen fieß nur meßr in bie aKenfcßennäße,
weil fie eben feit einigen gißten oon mitlei»
btgen SOtenfßen im SBinter unb oft auß. im
Sommer gefüttert werben. Ratten bie Äaßen
bie ginten ausgerottet, fo gäbe es aueß teine
Spaßen meßr, benn bie Äaße taprigiert fieß,
wenn fie hungrig ift, nießt auf Singoögei, wie
bie eblen Kömer, bie Kacßtigallengungenpa »

[teten fpeiften, fonbetn frißt, was fie eben er»
wifeßt, unb bas finb meift oßneßin tränte
Sögeldjen, bie meßt meßr aufpaffen, weil fie
fieß gu elenb bagu füßlen. ünb nun gar ber
Sdßlußfaß bes Äaßenoertilgers. ©r meint, eße

man bie Äaße in feuropa tannte, ßatte man als
£austiere unb SDiäufefänger Kiarber unb 3^=
tiffe. ScßHeßliß frägt er nocß: „gft bie euro»
päifcße SDtenfßßeit ipanb in §anb mit ber
Äaßeneinbürgerung fo oerfimpelt feit bem SKit»
telalter ?" Kun, iß mößte bem §errn raten,
fieß eine §üßnerfarm angulegen unb bagu
SWarbet unb güiif^ i's Haustiere unb Kiäufe»
fanget anguftellen. Seine §üßner werben gang
beftimmt nießt oerfimpeln, benn fie werben nießt
alt genug bagu werben. SOiarbet unb gitis
ßaben nämlich ben Slutraufcß unb fie morben
aus reiner SKorbluft felbft bann noß weiter,
wenn fie nießt meßr imftanbe finb, bas Slut
ißrer Opfer gu trinten. (feines Klötgens wirb
er bann feine gefamten §üßner als totgebiffene
fieießen oorfinben. KIs ieß noeß ein Scßultnabe
war, ging es uns mit ben §üßnern fo äßn»
ließ. Son üü im» ein Klarber unb
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biß fie alle tot. llnb ba nüßte tein Kufpaffen
unb teine galle, Bis eines fcßönen Klötgens
unfere alte §austaße ben toten Käuber ftolg
baßerbradjte. Sie felbft war gwar aud) fd)anb»
bar 3iigerißtet, aber ben Käuber ßatte fie boeß
totgebiffen.

geßt muß id) aber noeß, ein wenig oon ben
tnenfcßlidfen Ääßdjen, oon bem fcßöneren ©e»
fcßled)t unferes K3eltaIIes, rebeit. llnb ba
tomme ieß natürlich) auf bie Klobe, bie fid)
ßeute nießt meßr auf Doiletten allein be»
feßräntt. Denn in Kew 2)ort tagte oor turgem
ein internationaler Äongreß ber Sßönßeits»
inftitute, ber oon meßr als breitaufenb Di»
rettoren unb Direttricen befußt war. Ob unfer
Sunbesrat bie Scßweig aueß oertreten ließ,
weiß id) allerbins nießt, aber bies tut aud)
nießts gur Sadje, benn bie Damenmobe rießtet
fid) meßt nad) Sunbesratsbefcßlüffen. llnb ba
würbe einftimmig befd)Ioffen, baß „Kliß 1935"
ißte gönnen aufguwerten unb abgurunben
ßaben. Der gertenfeßlante „Ärifentpp" ift ßeute
überlebt unb oollfdjlan! ift wieber einmal
Drutnpf. Ob bie 3"ps türger ober länger
werben unb über bas DecoIIetée würbe mißt
bebattiert, aber bas tommt bann fdjon oon
felbet, benn fo man was ßat, [teilt man es
nießt unter ben Seßeffel, felbft wenn man ein
weibließes ÜBefen ift.

llnb in Deras würbe jüngft ein ©rntefeft
abgehalten, bei bem biejenigett grauen preis»
getränt würben, bie fid) bie ßübfcßeften Äleiber
aus lanbwirtfdjaftlidjen ©rgeuguiffen gufammen»
geftellt hatten. Den erften fßreis erhielt eine
Dame, beten Äleib aus ®l)a*üs= unb KI)a»
barberblätter beftanb, ber £>ut ^5 Kpfel»
finenfdjalen unb mit toten Küben garniert, gn
ben OeI)tßen aber trug fie Äirfcßen anftatt
ber Oßrgeßänge. Kaeß bem gefte aber fer»
oierte fie, — wie^ bie gama ergäßlt, — ißren
Sereßrern bas Scßaulleib in getod)tem 3u»
ftanbe als Äaterfrüßftüd. Kun, ba wäre id)
ßöeßftens für bie Äirfcßen gu ßaben gewefen,
benn Kßabarber unb rote Küben ßaffe ieß)
unb am liebften ßätte iß woß'I ben gangen
Qrngel mit §aut unb §aar aufgegeffen. Klier»
bings nur bilbliß, benn id) bin bodj lein fD

gefäßrlißes Kaubtier wie gum Seifpiel — bie
Äaße. © ß t i ft i a n £ u e g g u e t.

Musy's Erbe.
Sunbesräte gibt's nun wieber
SBoßlgegäßlte fieben,
Äein gauteui! im Sunbesßaufe
gft oerwaift geblieben.
Kur mit ber Serteilung ßargt es
Kodj im ©roßen ©angen,
Diemeil teiner oon ben Sieben
2M1 3U ben ginangen.

Unbeliebt will niemanb werben,
— 's ift nißt bemotratifdj, —
Unb bie Staatsfinangen finb ßeut'
gtemliß problematifeß.
3laß bem ftarten SHanne ruft man
äßegen Defigites,
Do^ bie Sunbesräte finb meift
eöieblicßen ©emütes.

Drodneit gerne ßeiße Dränen
SBegen Suboentionen,
Unb aueß fonft, was brao unb tüd)tig,
Sud)t man gu beloßnen.
Keue Steuern aber brüden
Kuf ber Soltsgunft Stellen,
Unb bie Äonfumenten trifft matt
Klit ben neuen göIBn.

Do_d) bie Defigite waeßfen,
Söf wirb bie ffiefeßießte,
Unb bes Staates 5jausßalt tonimt bann
Kus bent ffileicßgewidjte.
Sieben Sunbesräte wollen
Äeine Stäffer trüben,
Seufgen bange: „Stuft)! Klufp!
KSärfi bu boeß gebließen!" içjotta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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bine getragen werden, wo er an Herz-
lähmung verschied.

Der Cupfinal auf dem Wankdorf
hatte einen Zuschauer- und einen Kassen-
rekord, welch letzterer Fr. 33,000 betrug.
Bundespräsident Pilet-Eolaz übergab
den Cup persönlich den siegreichen Gratz-
hoppers.

In der Nacht vom 29./30. März ma-
nipulierte ein angeheiterter Bursche in
einer Wirtschaft mit einem Revolver.
Dieser entlud sich und die Kugel traf
einen Bekannten in den Unterschenkel.
Der Verletzte wurde ins Jnselspital ver-
bracht, der Schütze kam in Gewahrsam
wegen groben Unfugs.

Am Karfreitag morgens wurde ein
Telephonautomaten-Einbrecher von ei-
nem Securitaswächter in flagranti er-
tappt, gestellt und von der eintreffenden
Polizei festgenommen.

UAlûàsàroià
In den Bergen. Vor ca. zwei

Wochen erlitt die Frau Elisabeth Häs-
ler, Comestibles, in Mengen beim
Skifahren einen Unfall. Sie setzte die
Tour noch fort, wurde aber bald be-
wusztlos. Ohne seither das Bewußtsein
wieder zu erlangen, starb sie an den Fol-
gen einer Hirnerschütterung. — In den
Felswänden oberhalb Bettschwanden
wurden die Ueberreste der seit letzten
Herbst vermißten Witwe Stierlin auf-
gefunden. Die Frau ist zweifellos beim
Beerensammeln ausgeglitten und zu
Tode gestürzt.

kleine
Das Osterwetter war diesmal so schön und

warm, daß sich selbst die ältesten Osterhasen
kaum an ein ähnliches erinnern können. Aber
dafür waren auch die Osterstihaserln, als sie
abends aus dem Skigelände zurückkehrten, müd
und matsch und zerflossen wie zerlassene Butter.
Sie transpirierten derart, daß ihnen die
großen Perlen nur so über die Gesichter her-
unterflossen und sahen, als sie mit den schweren
Sportschuhen und den langen Brettern vom
Bahnhof her zur Tramhaltestelle wankten, trotz
der knabenhaften Skihosen nichts weniger als
„erholt" aus, viel eher zermatscht und zer-
mürbt. Dafür glitten sie aber tagsüber, wie
beflügelte Engelchen über das schneeweiße Ge-
lände und das ist wohl auch eine nachträg-
liche Müdigkeit und Zerschlagenheit wert. Man
muß eben seinen Preis zahlen für jedes Ver-
gnügen.

Aber außer dem schönen Wetter, das nur
am Ostersonntag durch ein kleines Gewitter,
— ich möchte fast sagen angenehm — unter-
brochen wurde, gab's aber nicht viel Auf-
regendes während der Feiertage. Selbst im
Auslande glimmten die verschiedenen kommu-
nistischen, nationalistischen und monarchistischen
Funken nur unter der Asche. Und da wir,
was Sensationen anbelangt, so auf den Hund
gekommen waren, beschwor wenigstens ein en-
ragierter Katzenfeind in einem Tageblatt eine
grimmige Katzenfehde heraus. Im Interesse
dieser zierlichen Haustiere hoffe ich aber, daß
die Schlacht restlos auf dem Papier ausge-
tragen wird. Der betreffende Herr — ich
vermute fast, daß er der glückliche Besitzer eines
wildernden Wolfshundes ist — beilagt sich
bitter darüber, daß die Forstdirektion alljährlich
wildernde Hunde mit dem Erschießen bedroht,
während sie die Katzen in Ruhe und Frieden
läßt. Und trotzdem — so behauptet der Herr
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kämen auf einen wildernden Hund mindestens
50 wildernde Katzen. Ich speziell glaube nicht,
daß im Staate Bern das Mißverhältnis zwi-
schen Hunden und Katzen so groß ist, daß auf
einen Hund mehr, als S—10 Katzen kämen.
Und von diesen Katzen stiftet jede einzelne
mehr Schaden im Walde an, als der wil-
derndste Hund. Er hat beobachtet, daß, wenn
man im März und April in den Wald geht,
es von Katzen wimmle, während überhaupt
kein Hund zu erblicken ist. Im Sommer —
meint er — ziehen die Dorfkatzen geschlossen in
den Wald, um erst im Spätherbst wieder in
ihre Heimwesen zurückzukehren. Und was diese
Tiere an Vögeln und Hasen zusammenfressen,
das sei ganz erstaunlich. Damit hängt auch
die starke Abnahme unserer Singvögel zusam-
men, von Hasen und jungen Rehen gar nicht
zu sprechen. Lerchen gibt es gar keine mehr,
die Amseln haben erschrecklich abgenommen und
die Finken wagen gar nicht mehr zu trillern.
Nur die Spatzen nehmen ganz unglaublich zu.
Im Walde aber hört man nur mehr das
Liebesmiauen der Katzen. Und es fehlt nur
noch, daß er uns noch erzählt, er hätte einen
Rudel Katzen beobachtet, wie sie à In Wolfs-
rubel im indischen Dschungel, einen gewaltigen
Äechszehnender bis zur totalen Erschöpfung
durch den Wald gehetzt hätten, um dann das
todmüde Tier anzuspringen, zu werfen und
ihm die Gurgel zu durchbeißen. Nun, um es
kurz zu machen, die Katze ist von Natur ein
faules Tier, so lange sie der Hunger nicht ge-
waltig plagt, liegt sie, besonders im Früh-
jähr, behaglich im Sonnenschein. Auch wird
der Herr Katzenfeind die vielen Katzen nicht
im Walde, sondern auf den Feldern bei der
Mäusejagd gesehen haben, da kann sie näm-
lich das Angenehme mit dem Nützlichen ver-
binden und stundenlang vor einem Mäuse-
loch in der Sonne lauern. In den kühlen
Wald gehen Katzen überhaupt nicht gern und
weit weg vom Haus gehen sie auch nicht, es
sei denn, daß der Besitzer ihrer überdrüssig
geworden ist und sie systematisch verjagt, even-
tuell sogar den Hund auf sie „scharf" macht.
Einem Hasen oder jungen Reh wird die Katze
überhaupt nicht nachjagen, weil sie weiß, daß
sie keine Dauerläuferin ist und zwar ein paar
gewaltige Angstsätze machen kann, aber dann
gleich wieder still steht. Die wird sie höchstens
anspringen, wenn sie durch einen menschlichen
Jäger todwund geschossen und in ein Ver-
steck geeilt ist, um still zu verenden. Amseln
und Finken werden durchaus nicht weniger,
sie ziehen sich nur mehr in die Menschennähe,
weil sie eben seit einigen Jahren von mitlei-
digen Menschen im Winter und oft auch im
Sommer gefüttert werden. Hätten die Katzen
die Finken ausgerottet, so gäbe es auch keine
Spatzen mehr, denn die Katze kapriziert sich,

wenn sie hungrig ist, nicht auf Singvögel, wie
die edlen Römer, die Nachtigallenzungenpa -
steten speisten, sondern frißt, was sie eben er-
wischt, und das sind meist ohnehin kranke
Vögelchen, die nicht mehr aufpassen, weil sie

sich zu elend dazu fühlen. Und nun gar der
Schlußsatz des Katzenvertilgers. Er meint, ehe

man die Katze in Europa kannte, hatte man als
Haustiere und Mäusesänger Marder und II-
tisse. Schließlich frägt er noch: „Ist die euro-
päische Menschheit Hand in Hand mit der
Katzeneinbürgerung so versimpelt seit dem Mit-
telalter?" Nun, ich möchte dem Herrn raten,
sich eine Hühnerfarm anzulegen und dazu
Marder und Iltisse als Haustiere und Mäuse-
sänger anzustellen. Seine Hühner werden ganz
bestimmt nicht versimpeln, denn sie werden nicht
alt genug dazu werden. Marder und Iltis
haben nämlich den Blutrausch und sie morden
aus reiner Mordlust selbst dann noch weiter,
wenn sie nicht mehr imstande sind, das Blut
ihrer Opfer zu trinken. Eines Morgens wird
er dann seine gesamten Hühner als totgebissene
Leichen vorfinden. AIs ich noch ein Schultnabe
war, ging es uns mit den Hühnern so ähn-
lich. Von Zeit zu Zeit kam ein Marder und
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biß sie alle tot. Und da nützte kein Aufpassen
und keine Falle, bis eines schönen Morgens
unsere alte Hauskatze den toten Räuber stolz
daherbrachte. Sie selbst war zwar auch schand-
bar zugerichtet, aber den Räuber hatte sie doch
totgebissen.

Jetzt mutz ich aber noch ein wenig von den
menschlichen Kätzchen, von dem schöneren Ge-
schlecht unseres Weltalles, reden. Und da
komme ich natürlich auf die Mode, die sich

heute nicht mehr auf Toiletten allein be-
schränkt. Denn in New Pork tagte vor kurzein
ein internationaler Kongreß der Schönheits-
institute, der von mehr als dreitausend Di-
rektoren und Direktricen besucht war. Ob unser
Bundesrat die Schweiz auch vertreten ließ,
weiß ich allerdins nicht, aber dies tut auch
nichts zur Sache, denn die Damenmode richtet
sich nicht nach Bundesratsbeschlüssen. Und da
wurde einstimmig beschlossen, daß „Miß 1S3S"
ihre Formen aufzuwerten und abzurunden
haben. Der gertenschlanke „Krisentyp" ist heute
überlebt und vollschlank ist wieder einmal
Trumpf. Ob die Jups kürzer oder länger
werden und über das Decolletee wurde nicht
debattiert, aber das kommt dann schon von
selber, denn so man was hat, stellt man es
nicht unter den Scheffel, selbst wenn man ein
weibliches Wesen ist.

Und in Teras wurde jüngst ein Erntefest
abgehalten, bei dein diejenigen Frauen preis-
gekrönt wurden, die sich die hübschesten Kleider
aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen zusammen-
gestellt hatten. Den ersten Preis erhielt eine
Dame, deren Kleid aus Chabis- und Rha-
barberblätter bestand, der Hut war aus Apfel-
sinenschalen und mit roten Rüben garniert. In
den Oehrchen aber trug sie Kirschen anstatt
der Ohrgehänge. Nach dem Feste aber ser-
vierte sie, — wie die Fama erzählt, — ihren
Verehrern das Schaukleid in gekochtem Zu-
stände als Katerfrühstück. Nun, da wäre ich
höchstens für die Kirschen zu haben gewesen,
denn Rhabarber und rote Rüben hasse ickh

und am liebsten hätte ich wohl den ganzen
Engel mit Haut und Haar aufgegessen. Aller-
dings nur bildlich, denn ich bin doch kein so

gefährliches Raubtier wie zum Beispiel — die
Katze. C h r i st i a n Lueg g uet.

Nuszc's Lrke.
Bundesräte gibt's nun wieder
Wohlgezählte sieben,
Kein Fauteuil im Bundeshause
Ist verwaist geblieben.
Nur mit der Verteilung harzt es
Noch im Großen Ganzen,
Dieweil keiner von den Sieben
Will zu den Finanzen.

Unbeliebt will niemand werden,
^ 's ist nicht demokratisch, —
Und die Staatssinanzen sind heut'
Ziemlich problematisch.
Nach dem starken Manne ruft man
Wegen Desizites,
Doch die Bundesräte sind meist
Lieblichen Gemütes.

Trocknen gerne heiße Tränen
Wegen Subventionen,
Und auch sonst, was brav und tüchtig,
Sucht man zu belohnen.
Neue Steuern aber drücken
Auf der Volksgunst Wellen,
Und die Konsumenten trifft man
Mit den neuen Zöllen.

Doch die Desizite wachsen,
Bös' wird die Geschichte,
Und des Staates Haushalt kommt dann
Aus dem Gleichgewichte.
Sieben Bundesräte wollen
Keine Wässer trüben,
Seufzen bange: „Musy! Musy!
Wärst du doch geblieben!" Hotta.
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